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Bald jähren sich zwei be­
deutende Ereignisse in der 
Geschichte des Benedik­
tinerklosters Mariastein 
zum hundertsten Mal: Am 
15. August 1926 erhielt die 
Klosterkirche den päpst­
lichen Ehrentitel Basilica 
minor, und das Gnadenbild 
wurde feierlich gekrönt. 
Das Kloster feiert unter 
dem Motto «Eingeladen bei 
Maria».

Es muss ein grossartiges Fest gewesen sein, 
damals im August 1926. «Das war ein Erleb­
nis, ein selten schönes, selten gewaltiges Er­
lebnis. Strahlender Himmel, in Sonnengold 
gebadet, leuchtete über dem Festort Maria­
stein. Wohl noch nie hat der Wallfahrtsort 
ein solches Fest gesehen. Es mögen an die 
30 000 Pilger aus der Schweiz, aus dem Elsass 
und aus Baden gewesen sein, die zu diesem 
wunderbaren Doppelfeste Unserer Lieben 
Frau im Stein herbeigeeilt waren», schrieb der 
damalige Wallfahrtsleiter und Festorganisator 
Pater Willibald Beerli in seinem Rückblick auf 
die «Krönungswoche».

Wallfahrt reaktivieren
Weil in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 die 
Wallfahrt nach Mariastein stark eingeschränkt 
war, benötigte es viel Aufbauarbeit, um sie 
danach wiederzubeleben. Da war der im Jahr 
1923 zum Wallfahrtsleiter ernannte Pater 
Willibald Beerli ein Glücksfall. Als begeister­
ter Netzwerker und begnadeter Organisator 
verstand er es, die umliegenden Gemeinden, 
kirchliche Würdenträger, Vereine und Jugend­
gruppen nach Mariastein zu holen.
Im Jahr 1924 fand in Basel der Katholikentag 
statt, der in Mariastein seinen feierlichen Ab­
schluss fand. Rund 10 000 Menschen lockte 
die Veranstaltung ins Kloster, unter ihnen 
auch den Päpstlichen Nuntius, Signore Luigi 
Maglione, der als Ehrengast geladen war und 

das Hochamt zelebrierte. Als er ein Jahr dar­
auf wieder in Mariastein weilte, teilte er dem 
Wallfahrtsleiter Willibald Beerli mit, er würde 
gerne etwas für Mariastein tun. Beerli brachte 
zwei Anliegen vor: die Erhebung der Wall­
fahrtskirche zur Basilika und die Krönung des 
Gnadenbildes von Mariastein.

Höhenfeuer, Prozession und Krönung
So kam es, dass rund um das Hochfest Maria 
Himmelfahrt im August 1926 mehrere Hö­
henfeuer auf den Hügeln um Mariastein eine 
grandiose Festwoche eröffneten. Die Kloster­
kirche erhielt den Titel Basilica minor und in 
der Festprozession wurden die Zeichen dafür 
mitgetragen: Das Conopaeum, ein zeltartiger 
Schirm, und das Tintinnabulum, ein kunstvoll 
geschmiedetes Gestell mit einer Glocke (mehr 
darüber erfahren Sie auf der hinteren Um­
schlagseite dieser Ausgabe). Als Höhepunkt 
der Feierlichkeiten setzte der Nuntius Luigi 
Maglione Maria und dem Jesuskind die Kro­
nen auf. 
«Beide Begebenheiten prägen den Wallfahrts­
ort Mariastein bis heute: als Ort des Gebets, der 
Geborgenheit und der Begegnung, aber auch 
als Ort, der Trost und Zuversicht schenkt», 
schreibt das Kloster Mariastein anlässlich des 
100­Jahr­Jubiläums dieser Ereignisse. Der 

Eingeladen bei Maria im Stein
Das Kloster Mariastein feiert gleich zwei Jubiläen

Klostergemeinschaft ist es ein Bedürfnis, an 
diese Ereignisse zu erinnern – nicht nur im 
Rückblick, sondern auch mit Blick nach vorn: 
Was bedeutet uns Maria heute? Und wie kann 
der Pilgerort Mariastein in die Zukunft ge­
führt werden?

Gebührend empfangen
Unter dem Leitwort «Eingeladen bei Maria» 
begeht die Klostergemeinschaft zusammen 
mit allen, die den Weg nach Mariastein finden, 
vom 14. bis 16. August drei feierliche Tage im 
Gedenken an die Ereignisse vor hundert Jah­
ren. Gebührend empfangen werden die Mit­
feiernden vom neu gestalteten Klosterplatz. 
Dieses Generationenprojekt wurde im April 
dieses Jahres eingeweiht. Der neue Platz mar­
kiert den Weg vom Profanen zum Sakralen, 
vom Alltag zum Heiligtum von Mariastein. 
Neu ist auch der Zugang zur Gnadenkapelle. 
Er führt über eine stimmige Aussenpassage – 
mit einem in Stein gehauenen Marienrelief – 
hinunter in die Felsengrotte. Am Abend taucht 
ein zurückhaltendes Lichtkonzept die Anlage 
in eine ruhige, würdevolle Atmosphäre.

Marie-Christine Andres

Seit wann sich das heutige Mariasteiner Gnadenbild in der Höhlenkapelle befindet, ist ungewiss. 
Die Kunsthistoriker datieren die Statue auf Mitte des 17. Jahrhunderts, also um 1650. 
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Gelöbniswallfahrt  
zur Maria im Stein

Am Samstag, 5. September, findet 
die 87. Gelöbniswallfahrt zur Maria im 
Stein statt. Die Friedenswallfahrt, die 
seit 1940 im Schwarzbubenland fest 
verankert ist, wird in diesem Jahr erst-
mals von der neu gegründeten Träger-
schaft des Vereins «Gelöbniswallfahrt 
Schwarzbubenland-Laufental-Birstal 
zur Maria im Stein» organisiert.
Der Verein wurde am 27. März ins Leben 
gerufen. Mit der neuen Trägerschaft 
wird die bisherige Tradition weiterge-
führt und regional breiter abgestützt: 
Neben dem Schwarzbubenland haben 
sich das Laufental und das Birstal an-
geschlossen. Damit wird die Wallfahrt 
künftig von einer erweiterten Region 
getragen. Wie zur Zeit der ersten Wall-
fahrt steht die Welt auch heute vor 
grossen Herausforderungen. Kriege, 
Unsicherheit und Leid prägen das Le-
ben vieler Menschen in verschiedenen 
Teilen der Welt. Gerade deshalb bleiben 
die Anliegen der Gelöbniswallfahrt 
aktuell: gemeinsam für den Frieden 
einzustehen, Hoffnung zu schenken 
und den Zusammenhalt in der Region zu 
stärken. Die Friedenswallfahrt wurde 
1940 von den Thiersteinern ins Leben 
gerufen und entwickelte sich dank des 
Engagements vieler Menschen zu einer 
lebendigen Tradition, die Generationen 
verbindet. Sie bringt den Wunsch nach 
Frieden, Gemeinschaft und Verantwor-
tung zum Ausdruck.
Die 87. Gelöbniswallfahrt steht unter 
dem Leitgedanken «Zusammenhalt». Die 
Schwarzbubenjodler Dornach und der 
Jodelclub Reinach werden die Feier mit 
einer Jodelmesse musikalisch gestal-
ten. Als Zelebrant des Gottesdienstes 
wirkt Alexander Pasalidi, Pfarrer von 
Arlesheim, und Diakon Wolfgang Müller 
aus Dornach wird in seiner Predigt 
zum Thema «Zusammenhalt» zu den 
Pilgerinnen und Pilgern sprechen. Die 
Verantwortlichen des neuen Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 
Laufental-Birstal zur Maria im Stein», 
die Seelsorgerinnen und Seelsorger der 
ganzen Region sowie die Klostergemein-
schaft freuen sich darauf, am ersten 
Samstag im September eine grosse 
Schar von Gläubigen in der Basilika 
des Klosters Mariastein begrüssen zu 
dürfen. 

Willy Bracher, Vorstandsmitglied des  Vereins 
«Gelöbniswallfahrt Schwarzbubenland- 

Laufental- Birstal zur Maria im Stein»

Das Festprogramm

Eingeladen bei Maria 
Freitag, 14. August
16 Uhr, Klosterhotel Kreuz: Vortrag von Prof. Dr. Ursula  Schumacher, 
Universität Luzern, «Wie Maria am Heilswerk mitwirkt» mit anschlies-
sender Podiumsdiskussion.
Samstag, 15. August
Hochfest der Aufnahme Marias in den Himmel
11 Uhr, Basilika, mit Kardinal Kurt Koch, Rom. Feierlicher Gottes-
dienst 100 Jahre nach der Krönung des Gnadenbildes und der 
Erhebung der Klosterkirche zur Basilica minor. Mit musikalischer 
Gestaltung: Werke von Johann Melchior Gletle zum 400. Geburts-
tag, mit Il Fuoco eterno, Christoph Anzböck (Orgel und Leitung). 
Empfang auf dem Klosterplatz für alle.
16 Uhr, Basilika, Festvesper mit musikalischer Gestaltung: Johann 
Melchior Gletle «Marienvesper» mit Il Fuoco eterno, Christoph 
Anzböck (Orgel und Leitung).
Sonntag, 16. August
16 Uhr, Basilika, Stabat Mater von Giovanni B. Pergolesi, mit dem 
Sinfonieorchester Biel Solothurn (TOBS!), Tania Lorenzo Castro 
(Sopran) und Josy Santos (Mezzosopran). Leitung: Riccardo  Fiscato.

In Mariastein ist Stein mehr als nur Material: «Wir gehen in den Stein», sagen die Pilgerinnen und 
Pilger. Im Bild die Treppe, die hinunter zur Felsengrotte führt. 
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Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
kommt Teil 2 der persönlichen Einblicke, welche Texte sie 
besonders bewegt haben.

«Osterglück mit  
langen Ohren»

Béatrice Demuth
Delegierte Aargau

Für mein Statement habe ich die Aus-
gabe 09/2025 ausgewählt. Die Beiträge 
über Peach Weber und Fabian Rimann 
sprachen mich besonders an. Ich fragte 
mich, weshalb ein Komiker und ein 
Chocolatier in einem Osterpfarrblatt 
Platz finden.  Beim Weiterlesen bekam 
ich eine Antwort darauf. Beide Beiträ-
ge erzählen auf ihre Weise von Freude, 
Hoffnung, Rückschlägen und der Suche 
nach Sinn – Erfahrungen, die auch zur 
Osterbotschaft passen. Glaube findet 
sowohl in der Kirche als auch in Begeg-
nungen und Erfahrungen im Alltag statt.  
Die Publikation der Tourneedaten für 
die Vorstellungen von Peach Weber 
waren für mich hingegen unpassend. 
 Im Allgemeinen schätze ich am Pfarr-
blatt «Lichtblick» die Offenheit und 
das teilweise kritische Hinterfragen zu 
bestimmten Themen sehr. Für mich ist 
dieses Pfarrblatt eine lebendige, glaub-
würdige und bereichernde Lektüre. 

«Konflikte ausbaden»

Jeannette Häsler Daffré
Delegierte Aargau

Am «Lichtblick» schätze ich besonders 
Artikel, die Menschen und Themen nah-
bar machen. Mich sprechen Beiträge 
an, bei denen ich entweder eine Person 
besser kennenlerne oder etwas Neues 
mitnehme – idealerweise beides.
Ein gelungenes Beispiel dafür ist für 
mich der historische Rückblick von Ruth 
Wiederkehr zur Badener Disputation. 
Der Artikel bringt 500 Jahre Geschich-
te in einem lockeren, erzählerischen Ton 
näher und ist mit Anekdoten so lebendig 
geschrieben, dass Geschichte nicht 
trocken wirkt, sondern plötzlich sehr 
gegenwärtig wird. 
Auch der Rückblick auf den Talk mit 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor 
ist für mich wertvoll: Obwohl ich nicht 
selbst dabei war, erfahre ich durch den 
Artikel mehr über den Menschen hinter 
dem Amt, seine Haltung und seine Sicht 
auf die Kirche.
Wichtig finde ich zudem Titel, die Auf-
merksamkeit wecken und neugierig 
machen. «Die Katze losbinden» ist dafür 
ein gutes Beispiel: Der Titel irritiert im 
besten Sin und lädt zum Weiterlesen ein, 
was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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«Humor und Glaube – beides 
kann im Leben helfen»

Dominik Prétôt
Delegierter Basel-Stadt

Als Kind habe ich die Kassetten von 
Peach Weber so häufig rauf und runter 
gehört, dass ich ihm während seiner 
Auftritte wohl als Souffleur hätte 
dienen können. Seine neueren Program-
me habe ich dann etwas aus den Ohren 
verloren. Und nun ist er mir wieder 
begegnet: Auf der Titelseite des Licht-
blicks kurz vor Ostern, dem höchsten 
christlichen Feiertag. Eieiei, das wird 
kritische Reaktionen geben, dachte ich 
mir sofort. 
Zugegeben, das Konterfei eines Komi-
kers wird eher auf der Titelseite der 
Glückspost oder des Migros-Magazins 
verortet. Aber nur in unserem Pfarr-
blatt konnte ich lesen, woran der ehe-
malige Ministrant, der einmal Priester 
werden wollte, heute glaubt und welche 
Haltung er zur Kirche hat. Diesen The-
menmix, der auch einen Blick über den 
Pfarrhof hinaus erlaubt, schätze ich am 
«Lichtblick» besonders.

«Ein freier Tag für alle» 

Daniela Leu
Delegierte Aargau

Ich geniesse den Sonntag sehr. Da kann 
ich meine Zeit nach Lust und Laune ein-
teilen. Meine ganze Familie hat frei und 
jeder kann, seinem Rhythmus entspre-
chend, den Tag verbringen. Freie Zeit 
für sich und freie Zeit für Familie und 
Freunde.
Als ich den Artikel las, habe ich mich 
gefragt, ob der Sonntag grundsätzlich 
ein langweiliger Tag ist. Langeweile ist 
der Moment, in dem alle Ablenkung weg-
fällt, dann bleibt nur mein Denken übrig. 
Anstelle kreativ zu werden, lässt man 
sich gerne ablenken oder vom Konsum 
verführen.
Ob die Wirtschaft, mit ihren Versuchen, 
die Ladenöffnungszeiten am Sonntag 
auszuweiten, der Gesellschaft helfen 
möchte, die Langeweile zu überbrücken? 
Eher nicht. 
Ich plädiere für einen freien Sonntag 
und freue mich auf alle 25, die noch 
kommen bis Ende Jahr.

«Heiliger Rasen und freier 
Ernst des Lebens» 

Pia Dongiovanni
Delegierte Basel-Stadt

Im «Lichtblick» 13 habe ich in der Regio-
nalausgabe für das Birstal den Artikel 
«Heiliger Rasen und freier Ernst des 
Lebens» entdeckt. Als angefressener 
Fussballfan und regelmässiger Kirch-
gänger hat mir dieser Artikel aus dem 
Herzen gesprochen. Wenn ich mir, nach 
einem Gottesdienst, mein rotblaues 
FCB-Outfit überstreife und über den 
Kirchplatz laufe, spüre ich manchmal 
schon die fragenden Blicke. Was, von 
der Kirche ins Stadion? Dasselbe pas-
siert mir dann auch im Stadion, wenn 
ich sage, dass ich gerade aus der Kirche 
komme. Aber so unterschiedlich diese 
beiden Welten auch sein mögen, so nah 
beisammen sind sie doch auch. An beiden 
Stätten wird gefeiert, getrauert und 
auch gebetet und dies oft mit Men-
schen, die wir gar nicht kennen. Fussball 
und Kirche, beides verbindet Menschen, 
egal woher sie stammen und welche 
Sprache sie sprechen.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 8. August – 21. August 2026, Nr. 17/2026

Lieblings-Lichtblicke

5

Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
kommt Teil 2 der persönlichen Einblicke, welche Texte sie 
besonders bewegt haben.

«Osterglück mit  
langen Ohren»

Béatrice Demuth
Delegierte Aargau

Für mein Statement habe ich die Aus-
gabe 09/2025 ausgewählt. Die Beiträge 
über Peach Weber und Fabian Rimann 
sprachen mich besonders an. Ich fragte 
mich, weshalb ein Komiker und ein 
Chocolatier in einem Osterpfarrblatt 
Platz finden.  Beim Weiterlesen bekam 
ich eine Antwort darauf. Beide Beiträ-
ge erzählen auf ihre Weise von Freude, 
Hoffnung, Rückschlägen und der Suche 
nach Sinn – Erfahrungen, die auch zur 
Osterbotschaft passen. Glaube findet 
sowohl in der Kirche als auch in Begeg-
nungen und Erfahrungen im Alltag statt.  
Die Publikation der Tourneedaten für 
die Vorstellungen von Peach Weber 
waren für mich hingegen unpassend. 
 Im Allgemeinen schätze ich am Pfarr-
blatt «Lichtblick» die Offenheit und 
das teilweise kritische Hinterfragen zu 
bestimmten Themen sehr. Für mich ist 
dieses Pfarrblatt eine lebendige, glaub-
würdige und bereichernde Lektüre. 

«Konflikte ausbaden»

Jeannette Häsler Daffré
Delegierte Aargau

Am «Lichtblick» schätze ich besonders 
Artikel, die Menschen und Themen nah-
bar machen. Mich sprechen Beiträge 
an, bei denen ich entweder eine Person 
besser kennenlerne oder etwas Neues 
mitnehme – idealerweise beides.
Ein gelungenes Beispiel dafür ist für 
mich der historische Rückblick von Ruth 
Wiederkehr zur Badener Disputation. 
Der Artikel bringt 500 Jahre Geschich-
te in einem lockeren, erzählerischen Ton 
näher und ist mit Anekdoten so lebendig 
geschrieben, dass Geschichte nicht 
trocken wirkt, sondern plötzlich sehr 
gegenwärtig wird. 
Auch der Rückblick auf den Talk mit 
Kirchenratspräsident Pascal Gregor 
ist für mich wertvoll: Obwohl ich nicht 
selbst dabei war, erfahre ich durch den 
Artikel mehr über den Menschen hinter 
dem Amt, seine Haltung und seine Sicht 
auf die Kirche.
Wichtig finde ich zudem Titel, die Auf-
merksamkeit wecken und neugierig 
machen. «Die Katze losbinden» ist dafür 
ein gutes Beispiel: Der Titel irritiert im 
besten Sin und lädt zum Weiterlesen ein, 
was gerade auch online sehr wichtig ist.

«Noch mal von vorne – Von 
der Bank in den Rebberg»

Susanne Salvi
Delegierter Basel-Landschaft

Der «Lichtblick» erzählt immer wieder 
Geschichten, die inspirieren und zeigen, 
wie vielfältig Lebenswege verlaufen 
können. Besonders angesprochen hat 
mich in der Ausgabe 2/2025 der Beitrag 
«Noch mal von vorne – Von der Bank in 
den Rebberg». Er beschreibt eindrück-
lich den Mut, den es braucht, um Ver-
trautes hinter sich zu lassen und einen 
ganz neuen Weg einzuschlagen.
Die Geschichte hat mich auch deshalb 
berührt, weil ich selbst aus ähnlichen 
Gründen einen beruflichen Neuanfang 
gewagt habe. Dieser Schritt erforderte 
Mut und die Bereitschaft, Bekanntes 
loszulassen. Rückblickend verbinde 
ich diesen Wandel ausschliesslich mit 
positiven Erfahrungen. Er hat mir neue 
Perspektiven eröffnet, meine persön-
liche Weiterentwicklung ermöglicht und 
meinen Horizont erweitert. Der Beitrag 
erinnert daran, dass Neuanfänge oft 
mehr Chancen als Risiken bergen. Wer 
den Mut hat, Veränderungen anzuneh-
men, entdeckt nicht selten ungeahnte 
Möglichkeiten und wächst über sich 
hinaus.
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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schlechtsidentität Gottes Willen widerspre-
che; oft mit Folgen für ihr Selbstbild, ihren 
Glauben und ihre psychische Gesundheit. 
Oder sie wenden sich von Kirche und Glauben 
ab, weil sie dort keinen Platz für sich sehen. 
Vertreterinnen und Vertreter der queeren Bi-
bellektüre möchten einen dritten Weg eröff-
nen. Sie sprechen von dem Versuch, sich den 
Zugang zu Gott und zur Bibel nicht nehmen 
zu lassen. Dabei steht nicht länger eine Bibel-
lektüre im Mittelpunkt, die vor allem Sicher-
heit schaffen will und dabei zu Ausschluss, 
Bedrohung oder Verletzungen führt. Stattdes-
sen wird die Bibel als Quelle verstanden, die 
Menschen stärken, aufrichten und Hoffnung 
schenken kann. Ein queeres Lesen der Bibel 
möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie 
und jeder andere Mensch genau so von Gott 
gewollt und geliebt sind, mit ihrem Körper und 
ihrer Geschichte. Die Bibel auf diese Art und 
Weise zu lesen, wird als heilsamer Akt angese-
hen und kann für queere Menschen bedeuten, 
Würde zurückzugewinnen, die ihnen in ihrer 
Vergangenheit entzogen wurde.

Leonie Wollensack

Kolumne

Ins Licht
Stundenlang habe ich als Kind in meinen Kinder-
bibeln geblättert und dabei die Zeichnungen 
studiert, Szenen nachgespielt, Buchstaben 
entziffert, die ersten Worte und später ganze 
Seiten und Geschichten gelesen. Meine schönste 
Kinderbibel habe ich zu meiner Taufe bekommen, 
voll mit Zeichnungen von Menschen mit brauner 
Hautfarbe und dunklen Augen. Das kleine Mäd-
chen, dem die Geschichten in der Bibel so gefie-
len, hat sich unmöglich vorstellen können, dass die 
Bibel als Argument benutzt wird, um Menschen zu 
verletzen. Und doch ist das die Realität. Men-
schen missbrauchen die Bibel, um queere Leben – 
Menschen und konsensbasierte Lebensentwürfe, 
die nicht der Norm entsprechen – zu entwerten 
und sogar zu verbieten.

Um dem kleinen Mädchen und allen Menschen, 
die neugierig auf andere Perspektiven sind, einen 
neuen Zugang zur Bibel zu geben, haben wir, 
Meinrad Furrer und ich, das Projekt «Queerbibel» 
lanciert. Die wachsende Sammlung von digitalen 
Texten holt queere Aspekte aus ihrem Versteck 
zwischen den Zeilen und sucht das Veränderliche, 
das Unvorhergesehene und das Ungefragte in 
den heiligen Texten. Einen Schritt weiter gehen 
wir mit «reDIVINE the Norm», dass wir während 
der Pridewoche ab dem 17.8. in Luzern testen. 
Während sechs Tagen verbinden wir in Gemein-
schaft je einen Bibeltext mit einer queeren Les-
art und eröffnen Raum für eigene Entdeckungen.

Eine queere Lesart der Bibel holt queeres Leben 
aus dem Halbdunkel ins Licht, da, wo es hingehört. 

Mentari Baumann 
Geschäftsführerin Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK

Bildquelle: Fachstelle Gewalt Bern 

Queer gelesen: Die Erschaf-
fung des Menschen

Die Veränderung von als «Mann und Frau» 
hin zu «männlich und weiblich erschuf er sie» 
entspricht einer Rückkehr zum Wortlaut des 
hebräischen Textes: (…) Mit sachar (männlich) 
und nekevah (weiblich) werden im Text zwei 
Adjektive verwendet. Adjektive benennen 
einzelne Eigenschaften, keine generellen Kon-
zepte. (…) Die Zeilen Gen 1,26f. gehören in ein 
Gedicht, das am Anfang der Bibel steht. (…) 
Das gesamte Gedicht arbeitet durchgehend 
mit [einem] poetischen Stilmittel. Dabei wird 
das Ganze durch die Nennung [entgegen-
gesetzter] Pole umschrieben, z. B. Licht und 
Finsternis, Erde und Himmel, Abend und Tag, 
etc. Niemand käme auf die Idee, dass der Text 
verneint, dass es Dämmerung gibt, Watten-
meere, frühe Morgenstunden etc. (…) Wenn 
man das poetische Stilmittel ernst nimmt, 
entstehen Leerstellen, die neu gefüllt wer-
den können: (…), dass die Vorstellung einer 
Menschheit, die von Anfang nicht einfach 
binär, sondern eben queer zu verstehen ist. 
Die in Variationen und Extremen «männlich 
und weiblich» ist oder irgendwo dazwischen. 
Die Menschheit als Ganze sichert dabei die 
Generationenfolge und die vielfältige Gegen-
wart Gottes – genau das wird eben nicht 
einzelnen Paaren zugeschrieben.

Weiterlesen 
Dieser Artikel greift zentrale Gedanken aus 
der aktuellen Ausgabe von Bibel und Kirche 
mit dem Titel «Bibel queer lesen» auf. 
Interessierte könne sich die Ausgabe hier für 
11 Franken bestellen:
www.bibelwerk.ch/produkt/bibel-queer-lesen
ISBN: 978-3-911227-23-0
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Sicherlich haben viele von uns in den sozia-
len Medien schon einmal ein Video gesehen, 
das ungefähr so aufgebaut ist: Eine konserva-
tive christliche Influencerin beantwortet die 
Frage, die über dem Video eingeblendet ist: 
«Was sagt die Bibel zu Homosexualität?» Ein-
zelne Bibelstellen werden eingeblendet oder 
zitiert und anschliessend wird erklärt, dass 
Homosexualität aus biblischer Sicht nicht 
Gottes Willen entspräche.
Ob online oder offline, die Bibel wird oft 
dazu benutzt, um Heterosexualität und Cis-
geschlechtlichkeit als eine gottgewollte und 
natürliche Norm dazustellen. Menschen, die 
schwul, lesbisch, trans, inter oder auf andere 
Weise queer sind, werden entweder offen ver-
urteilt oder als abnormal und sündig darge-
stellt. Ihre Queerness wird dabei als etwas an-
gesehen, von dem sie erlöst werden müssen.
Doch es gibt auch andere Zugänge zur Bibel: 
Die queere Bibellektüre liest vertraute Texte 
mit neuen Fragen und nimmt dabei unter-
schiedliche Perspektiven in den Blick. Sie 
geht davon aus, dass biblische Texte mehr 
Deutungsmöglichkeiten bieten, als ihnen tra-
ditionelle Auslegungen oft zugestehen, und 
fragt danach, welche Erfahrungen und Sicht-
weisen in bisherigen Auslegungen wenig oder 
kaum berücksichtigt wurden.

Die Bibel queer lesen –  
was bedeutet das?
Die queere Bibelauslegung ist keine eigene Me-
thode, sondern greift auf verschiedene Ansätze 
zurück. Die Bibel queer lesen heisst, sich von 
festgefahrenen Denkmustern lösen, die Texte 
neu verstehen und sie in ihrem geschichtlichen 
Kontext deuten. Die queere Bibellektüre ruft 
ins Gedächtnis, dass die Auslegung der Bibel-
texte nicht im luftleeren Raum geschieht, dass 
sie niemals neutral oder zeitlos ist, sondern 
von Erfahrungen, bestehenden Machtverhält-
nissen und gesellschaftlichen Vorstellungen 
davon, was als normal gilt, geprägt ist. Sie 
versteht die Bibel als eine historische Quelle. 
Ihre Aussagen werden nicht unmittelbar auf 
heutige Vorstellungen von Geschlecht und 
Sexualität übertragen. Stattdessen werden sie 
in ihren zeitgeschichtlichen Zusammenhang 
eingeordnet und mit anderen antiken Texten 
und Quellen verglichen. Anschliessend bringt 
die queere Bibellektüre die Erfahrungen der 
Menschen, die die biblischen Texte verfasst 
haben, mit heutigen Lebensrealitäten ins Ge-
spräch. Die Bibel wird nicht als abgeschlosse-
nes Regelwerk gelesen, sondern als ein Buch, 
in dem viele unterschiedliche Stimmen zu Wort 
kommen und das immer wieder neu zum Nach-
denken anregt. Es wird gefragt: Wessen Erfah-

Würde zurückgeben
Wie wir die Bibel lesen, prägt auch, was wir in ihr entde-
cken. Die queere Bibellektüre möchte neue Perspektiven 
auf vertraute Texte eröffnen.

rungen, wessen Perspektiven und wessen Mo-
tive kommen zur Sprache und wessen nicht? 
Queere Bibellektüre sucht nach den Perspek-
tiven der Unterdrückten. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der queeren Bibellektüre sind der 
Auffassung, dass sich diese Auslegung direkt 
an die Seite Jesu stellt, der an der Seite der Aus-
gegrenzten und Benachteiligten war. Dadurch 
ist die queere Bibellektüre und -auslegung eng 
verbunden mit der Befreiungstheologie und der 
feministischen Theologie. Queeres Bibellesen 
zeigt auf, dass die Bibel queere Lebensrealitä-
ten stärken oder in Spannung zu ihnen stehen 
kann, je nachdem, wie sie ausgelegt wird. 
Ziel der queeren Bibellektüre ist es, diejenigen 
Botschaften in der Bibel neu zu entdecken, die 
Menschen stärken und ermutigen können. Sie 
richtet sich deshalb nicht nur an queere Men-
schen. Ihre Vertreterinnen und Vertreter sind 
der Ansicht, dass alle Menschen davon profi-
tieren können. 

Stärken statt ausschliessen
Queere Menschen berichten, dass das Auf-
wachsen in einer christlichen Umgebung oft 
mit einem schmerzhaften Konflikt verbunden 
ist. Entweder sie übernehmen die Auslegung, 
dass ihre sexuelle Orientierung oder ihre Ge-
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queer
Der Begriff queer wird oft als Sammel-
bezeichnung für Menschen verwendet, 
deren sexuelle Orientierung oder Ge-
schlechtsidentität nicht den gesell-
schaftlichen Erwartungen an Sexualität 
und Geschlecht entspricht. Dazu ge-
hören beispielsweise lesbische, schwule, 
bisexuelle, trans, intergeschlechtliche, 
agender und weitere Menschen.

cis(geschlechtlich)
Als cisgeschlechtlich werden Menschen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität 
mit dem Geschlecht übereinstimmt, das 
ihnen bei der Geburt aufgrund körper-
licher Merkmale wie den Geschlechts-
organen zugewiesen wurde. 

Ein queeres Lesen der Bibel möchte queeren Menschen aufzeigen, dass sie genau 
so von Gott gewollt und geliebt sind.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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wie ein Schwamm. Je tiefer das Wasser sinkt, 
desto wärmer wird es. Je wärmer das Wasser 
wird, desto stärker dehnt es sich aus. Das in 
die Tiefe gepresste Wasser steht zunehmend 
unter Druck und sucht sich den Weg des ge-
ringsten Widerstands nach oben. Als der Boh-
rer in Bad Zurzach, das 340 m.ü.M. liegt, die 
entscheidende Gesteinsschicht durchbrochen 
hatte, schoss das Wasser in einer Fontäne hoch 
in den Himmel.

Bewegung im Untergrund
Das Wasser bewegt sich unterirdisch in sehr 
langsamem Tempo auf der porösen Granit-
schicht vom Schwarzwald gegen die Alpen 
hin. Beim Durchfliessen der Gesteinsschichten 
löst das Wasser Mineralstoffe aus dem Gestein. 
Je langsamer es sich bewegt, desto mehr Mi-
neralstoffe nimmt es auf seinem Weg mit. 

Zeitreise
Das Wasser, das in Bad Zurzach zum Vor-
schein kommt, muss einen jahrzehntelangen 
Weg durch den Untergrund hinter sich haben. 
Das zeigt die Untersuchung des Wassers auf 
Cäsium. Dieser radioaktive Stoff ist in allem 
Wasser enthalten, das nach den Atombom-
benexplosionen von Hiroshima und Nagasaki 
versickert ist. «Das Wasser in Bad Zurzach 
enthält – noch – kein Cäsium. Das bedeutet, 
dass es vor 1945 versickert sein muss», folgert 
Edelmann. Ebenfalls bekannt sei, dass bei ei-
ner längeren Phase ohne Regen, wie wir sie 
diesen Sommer erleben, der Druck des herauf-
quellenden Wassers zeitlich verzögert etwas 
abnehme, sagt Beat Edelmann. 

Nutzen, was von selbst fliesst
Nur zu gerne würde Beat Edelmann wissen, 
wie das poröse Urgestein aussieht, in welchem 
sich das Wasser der Bad Zurzacher Therme be-
findet. Wichtig sei, die Quelle nicht zu über-
nutzen, sondern das «Dargebotene» zu nutzen: 
«Wir pumpen das Wasser nicht aus dem Boden, 
sondern nehmen nur so viel, wie die Quelle 
durch den artesischen Druck freigibt», erklärt 
Beat Edelmann. Das sind im Fall von Bad Zur-
zach etwa 500 Liter pro Minute.

Verantwortung für die Quelle
Die Thermalquelle AG muss die Konzession 
für die Nutzung des Thermalwassers alle 50 
Jahre wieder beim Kanton beantragen. «Was-
ser ist ein wichtiges allgemeines Gut, und der 
Unterhalt der Quelle bedeutet eine grosse Ver-
antwortung», betont Beat Edelmann.
Sein Vater sei davon überzeugt gewesen, dass 
jedes Thermalwasser seine spezifische Heil-
wirkung habe. Die Zurzacher Glaubersalz-
quelle hilft erfahrungsgemäss bei Rheuma. 
Wissenschaftlich bewiesen ist das bis jetzt 
noch nicht. «Die Cluster-Struktur des Wassers 
zu analysieren und herauszufinden, weshalb 
es wirkt, wäre ein interessanter, aber auch 

ein sehr teurer Forschungsauftrag», sagt Beat 
Edelmann.

Eine wunderbare Verbindung
Bad Zurzach zieht nicht erst seit der Erboh-
rung der Quelle im Jahr 1955 viele Gäste an. 
Bereits im frühen Mittelalter pilgerten Men-
schen ans Grab der heiligen Verena, das sich 
in der Krypta des Verenamünsters befindet. 
Die koptische Heilige, die mit der thebäischen 
Legion in die Schweiz gezogen sein soll, küm-
merte sich der Legende nach in Zurzach um 
Arme und Kranke. Ihre Attribute sind Kamm 
und Krug. Mit dem Krug soll Verena den Kran-
ken Wein und Wasser gebracht haben. Beat 
Edelmann findet: «Die Verbindung zwischen 
der Quelle mit dem heilenden Wasser und der 
heiligen Verena mit dem Wasserkrug ist wun-
derbar, man könnte sie nicht besser erfinden.»

Marie-Christine Andres

Thermen
Baden

Die Thermalquellen von Baden und 
Ennetbaden treten am Limmatufer 
aus, in der Klus, welche die Limmat ins 
Juragebirge der Lägern geschnitten 
hat. Die Thermalquellen wurden bereits 
zur Römerzeit gefasst und genutzt. Die 
19 Quellwasseraustritte sind ent-
lang von Felsbrüchen aufgereiht. Das 
Wasser durchströmt 250 bis 200 Mil-
lionen Jahre alte Meeresablagerungen, 
welche lösliche Mineralien wie Steinsalz 
und Gips führen. Mit über 4 Gramm 
gelösten Substanzen pro Liter ist das 
Thermalwasser von Baden und Ennet-
baden das am stärksten mineralisierte 
«Heilwasser» der Schweiz. Die Tempe-
ratur liegt um die 47 Grad, die Schüt-
tungsmenge zwischen 569 und 949 Li-
tern pro Minute.

Schinznach-Bad
Die Quelle von Schinznach-Bad war 
bereits zur Römerzeit bekannt und 
wurde über Jahrhunderte genutzt. Im 
Jahr 1651 trat eine neue, artesische 
Quelle an der Erdoberfläche aus. Die 
letzte Bohrung, aus dem Jahr 1996, 
fördert Wasser von 44 Grad Celsius 
aus 400 m Tiefe.

Bad Zurzach
Das Thermalwasser wurde 1914 bei 
einer Sondierbohrung entdeckt, bei 
welcher eigentlich nach Salz gebohrt 
wurde. Das Vorkommen wurde im Jahr 
1955 in einer Tiefe von 430 m neu er-
schlossen. Die natürliche Temperatur 
liegt um 40 Grad Celsius. Das Wasser 
enthält sogenanntes «Glaubersalz» 
oder Natriumsulfat.

Rheinfelden
Das Bad in Rheinfelden ist vor allem 
wegen seiner Sole bekannt, die aus 
circa 200 Metern Tiefe in der Saline 
Rheinfelden-Riburg gefördert und via 
Pipeline direkt in die Wellness-Welt sole 
uno geleitet wird. Dort wird sie mit 
dem Rheinfelder Trinkwasser vermischt 
und auf bis zu 36 Grad erwärmt. So 
entfaltet sie ihre wohltuende Wirkung.

Aus: «Erdgeschichte und Landschaften im 
Kanton Aargau» von Walter Wildi und André 

Lambert, 2. Auflage, 2019

Beat Edelmann ist Präsident der Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zurzach und Baden. 
Mit der Entstehung und der Beschaffenheit 
der Bad Zurzacher Thermalquellen befasst er 
sich nicht nur von Amtes wegen, sondern auch 
aus persönlichem Interesse.
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Es war ein schicksalhafter Moment für die 
Aargauer Gemeinde Zurzach. Am Abend des 
5. September 1955 stiess der Diamantkernboh-
rer in einer Tiefe von 429,6 Metern auf eine 
verwitterte, wasserführende Granitschicht. 
Das Wasser, das sich in tiefen Erdschichten 
erwärmt und im porösen Gestein gesammelt 
hatte, schoss durch das Bohrloch an die Ober-
fläche. Damit fanden die jahrzehntelangen 
politischen Diskussionen, die Analysen und 
die Finanzierungsbemühungen der Initianten 
der Quell-Erbohrung ein glückliches Ende. Die 
Bevölkerung feierte ein spontanes Freuden-
fest und die Kirchenglocken verkündeten die 
frohe Neuigkeit.

Hautnah dabei
Hautnah dabei an diesem historischen Septem-
berabend war der junge Fürsprech und Notar 
Walter Edelmann. Er war einer der Haupt-
initianten für die Erbohrung der Zurzacher 
Thermalquelle und ein wichtiger Förderer der 

 Kur ortentwicklung. Sein Sohn Beat Edelmann 
ist Präsident der Stiftung Gesundheitsförde-
rung Bad Zurzach und Baden. Die Stiftung setzt 
sich für ganzheitliche Gesundheit ein, betreibt 
Forschung und entwickelt die Gesundheitsorte 
Bad Zurzach und Baden. Beruflich und privat 
ist Beat Edelmann also mit dem Thermalwasser 
von Bad Zurzach eng verbunden. Er interessiert 
sich brennend für die Geologie, die Entstehung 
von Quellen und die unsichtbaren Vorgänge im 
Erdinnern. «Es fasziniert mich, dass das kost-
barste Gut, das wir haben, einfach so aus dem 
Boden kommt», erklärt er. 
Neben Gesteinen und Erden wie Kies, Ton, 
Kalk, Gips, Eisenerz oder Steinsalz zählt auch 
Wasser zu den natürlichen Bodenschätzen der 
Nordwestschweiz. Ein besonders geheimnis-
voller Schatz ist das Thermalwasser, das an 
verschiedenen Orten mineralreich und ange-
nehm warm aus dem Boden sprudelt. 
Im Aargau finden sich drei wichtige Thermen: 
Baden-Ennetbaden, Schinznach-Bad und Bad 

Wärme aus der Tiefe
Teil 4 der Sommerserie «Zu den Quellen»
Warmes Wasser mit heilender Wirkung: Im «Lichtblick»-
Gebiet befinden sich mehrere Thermalquellen. Teil 4 der 
Sommerserie «Zu den Quellen» zeigt, wo und wie das Was-
ser aus der Tiefe steigt.

Zurzach. Kleinere Vorkommen sind aus Kais-
ten, Frick, Mumpf und Rheinfelden bekannt. 
Warum auf kleinem Raum so viele Thermal-
quellen zu finden sind, ist nicht leicht zu be-
antworten. «Jede Quelle hat ihre eigene Ge-
schichte», sagt Beat Edelmann. Und wo der 
Ursprung des Quellwassers genau liegt, ist für 
keine der Thermalquellen abschliessend ge-
klärt.

Versickern, Erwärmen, Druck aufbauen
Bad Zurzach hat streng genommen keine 
Quelle, sondern eine Bohrung. Beat Edel-
mann erklärt, wie man sich die Entstehung 
des Thermalwassers vorstellen könnte. Das 
Wasser versickert vermutlich im Schwarzwald, 
sickert hinab bis auf etwa 1000 Meter unter 
der Erdoberfläche. Vom Schwarzwald her fällt 
unterirdisch eine Schicht Granit ab gegen die 
Alpen – wie eine schiefe Ebene. Dieser Gra-
nit ist jedoch nicht glatt und dicht, sondern 
porös. So saugt die Gesteinsschicht Wasser auf 

Am 5. September 1955 wurde in einer Tiefe 
von 429,6 Metern die 40-Grad-warme 
Thermalquelle von Bad Zurzach entdeckt. 
Die Nachricht verbreitete sich in Windes-
eile, und alle Kirchenglocken läuteten, um das 
historische Ereignis zu feiern.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
9.8. Niedziela Msza sw. 13.00 Birmens-
torf. 12.8. Sroda Rozaniec 19.00 
Birmenstorf. 16.8. Niedziela Msza sw. 
13.00 Birmenstorf. 19.8. Sroda Roza-
niec 19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/gehoerlosenseel-
sorge 
 
Dienstag, 18. August 2026, 11.30–
13.30 Uhr: Mittagstisch Gehörlosenseel-
sorge, Nordwestschweiz im Restaurant 
Aarauerstube, Bahnhofstrasse, Aarau.
Sonntag, 23. August, 14.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Anita Hintermann, 
anschliessend Kaffee und Kuchen, 
Reformierte Kirche, Sissach BL.

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch
 

Lehrgang Freiwilligen-Koordination 
Dienstag, 25. August, 1. September und 
8. September, 9–17 Uhr, Aarau. Freiwil-
lige finden, begleiten, anerkennen und 
verabschieden. Freiwilligenarbeit 
koordinieren und öffentlich bekannt 
machen. Wie binden Sie das Thema 
Freiwilligenarbeit in Ihrer Organisation 
ein? Wie erreichen Sie neue Freiwillige? 
www.kathaargau.ch/agenda

Frauen führen Kirche gleichberechtigt – 
wann endlich? 
Donnerstag, 27. August, 19.30 Uhr, 
Hägglingen. Welche Rolle spielen 
Frauen in der katholischen Kirche? 
Podiumsgespräch u.a. mit Priorin Irene 
Gassmann, mit Donnerstagsgebet, 
musikalischer Begleitung und Ausklang 
beim Apéro. www.kathaargau.ch/
agenda

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch

Eine Pilgergruppe spirituell leiten und 
begleiten – Pilgerleitungsausbildung 
2026–2027 im Mattli Antoniushaus 
und in der Propstei Wislikofen 
1. Baustein: Samstag, 22. August, 10 Uhr 
bis Sonntag, 23. August, 16.30 Uhr. 
Spirituelle Begleitung von Pilgerinnen 
und Pilgern bietet einen Mehrwert 
für alle, die sich mit ihren Anliegen 
und dem Wunsch nach persönlicher 
Entwicklung auf den Weg machen. In 
diesem Ausbildungslehrgang, der aus 
sechs Bausteinen besteht, lernen Sie, 
spirituell geführte Pilgerangebote zu 
entwickeln und durchzuführen – bis 
hin zum eigenen Pilgerprojekt mit 
Dokumentation für die Zertifizierung. 
www.kathaargau.ch/agenda

Kirchgemeinden auf dem Weg zur 
Treibhausgas-Neutralität, Propstei 
Wislikofen 
Samstag, 29. August, 9.30–16.30 Uhr. 
Die Enzyklika Laudato si’ von Papst 
Franziskus ruft die Kirche auf, Sorge 
für die Schöpfung zu tragen und 
konkrete Schritte zur Reduktion von 
Treibhausgas-Emissionen zu unterneh-

men. Dieser Kurs zeigt praxisnah, wie 
Kirchgemeinden ihre Energiewerte 
systematisch erfassen können. Diese 
Bilanzierung ist die Grundlage, um 
einen Absenkpfad zu planen. 
www.kathaargau.ch/agenda

11. Aargauer Kapellenwanderung: Auf 
dem Pilgerweg der Hoffnung 
Samstag, 29. August, 10–17 Uhr. 
Gemeinsam durchs Reusstal von 
Bremgarten über Fischbach-Göslikon 
nach Hägglingen. www.kathaargau.ch/
agenda

Mit Maria von Magdala zu Tisch 
Röm.-Kath. Kirche St. Goar, Muri: 
Sonntag, 30. August, 9–10 Uhr. Der 
besondere Gottesdienst als Zeichen für 
den Geist der Gleichberechtigung, des 
Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche, gestaltet von Jessica Zemp und 
Bernhard Lindner.
www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63, www.aareka.ch 
medienverleih@kathaargau.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr

Die Bildkartensammlung der Medien-
verleihstelle erstrahlt in neuem Glanz 
und wird «anmächelig» und übersicht-
lich präsentiert im Entrée an der 
Hohlgasse 30 in Aarau. Bei der Neuge-
staltung wurden viele ältere Bildkarten 
aussortiert. Diese stehen ab sofort 
gratis zur Mitnahme bereit.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
Dom 9.8. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. Ven 14.8. 
Sospesa S. Messa Aarau. Sab 15.8. 
Assunzione B.V. Maria 17.30 Suhr. Dom 
16.8. Patrocinio 10.00 Strengelbach (in 
doppia lingua). Sospesa S. Messa Aarau. 
Ven 21.8. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: Gio 13.8. 17.30 Rosario, Aarau 
(cappella). 

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
Dom 9.8. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfel-
den. Dom 16.8. 11.00 Windisch, Liturgia 
della Parola. 18.00 Rheinfelden sospesa.
Attività: Ogni martedì ore 19.00 Santo 
Rosario, Windisch. 

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg 
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska

Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de Lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Sonntag 9.8. 13.30 Messe in Aarau

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Katholische Kroaten-Mission Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
www.facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau 

Gottesdienste – Mise
9.8. Nedjelja Misa (19. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00. 13.8. Četvrtak 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 14.8. 
Petak Krunica i misa, Oberentfelden 
19.30. 15.8. Subota Krunica i misa – Ve-
lika Gospa (hodočašće pješice u Leug-
gern), Leuggern 19.30. 16.8. Nedjelja 
Misa (vjeronauk Buchs i Zofingen), 
Buchs 9.30, Wettingen 12.30, Zofingen 
16.00. 20.8. Četvrtak Krunica i misa, 
Wettingen 19.30. 21.8. Petak Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick Oeschgen
Seelsorgende

Pastoralraumleiter
Martin Linzmeier | ML 
062 871 11 26 
martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Pfarreiseelsorger / Frick
Dr. Ulrich Feger | UF 
062 871 12 67 
ulrich.feger@kath-frick.ch

Pfarreiseelsorgerin / Oeschgen
Christina Keßler | CK 
062 871 11 42 
christina.kessler@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerin
Elisabeth Lindner | EL 
0049 1525 5320955 
elisabeth.lindner@kath-oeschgen.ch

Leitender Priester
Leo Stocker | LS 
079 798 28 47 
leo.stocker@kath-frick.ch

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Tobias Mann 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Willkommen nach den 
Sommerferien

Die Sommerferien neigen sich dem Ende zu. 
Hoffentlich konnten Sie die vergangenen Wo-
chen nutzen, um zur Ruhe zu kommen, neue 
Kraft zu schöpfen und schöne Momente mit 
Familie und Freunden zu erleben.
Mit dem Beginn des neuen Schul- und Arbeits-
jahres kehrt auch in unserer Pfarrei wieder 
mehr Leben ein. Viele Gruppen und Angebote 
nehmen ihre Tätigkeit wieder auf, und wir 
freuen uns darauf, gemeinsam Gottesdienste 

zu feiern, einander zu begegnen und den Glau-
ben im Alltag zu leben.
Ganz besonders heissen wir alle Kinder und 
Jugendlichen willkommen, die nach den Fe-
rien wieder in den Kindergarten, die Schule 
oder in die Ausbildung starten. Wir wünschen 
ihnen, ihren Familien sowie allen, die in den 
Berufsalltag zurückkehren, einen guten, ge-
segneten und hoffnungsvollen Neubeginn.
Möge Gottes Segen Sie auf allen Wegen be-
gleiten und Ihnen Zuversicht, Freude und 
Kraft für die kommende Zeit schenken.

Kräuter-/Blumensegnung

15. August, 10.45 Uhr, Kath. Kirche Frick
Am Fest Mariä Himmelfahrt werden traditio-
nell Kräuter zu einem sogenannten Kräuter-
buschen oder Würzbüschel gebunden, zur 
Kirche gebracht und dort feierlich gesegnet. 
Ihnen wird eine schützende und heilende Be-
deutung zugeschrieben. Nach altem Brauch-
tum sollen sie Haus und Hof vor Unheil be-
wahren sowie Glück und Segen schenken.
Die Zusammensetzung variiert je nach Region 
und Brauchtum. Häufig finden sich darin 
unter anderem Johanniskraut, Kamille, Schaf-
garbe, Königskerze, Wermut und Rosen. Die 
Kräuter und Blumen stehen symbolisch für 
die Vielfalt und Schönheit der Schöpfung Got-
tes sowie für die Gaben der Natur. Viele dieser 
Pflanzen sind seit Jahrhunderten für ihre 
heilenden Eigenschaften bekannt. Mit der 
Segnung werden sie zugleich zu einem sicht-
baren Zeichen des göttlichen Segens und der 
Hoffnung auf Schutz, Gesundheit und Wohl-
ergehen.

Pastoralraum 
Oberes Fricktal

Pastoralraum Oberes Fricktal
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Den geweihten Kräutern wird nach altem 
Brauchtum eine schützende Wirkung zuge-
schrieben. Sie sollen vor Krankheiten, Unwet-
tern und anderem Unheil bewahren. Die Kräu-
terweihe ist ein jahrhundertealter Brauch, 
dessen Wurzeln bis ins Mittelalter und teil-
weise sogar in vorchristliche Traditionen zu-
rückreichen.
Herzliche Einladung, diesen schönen Brauch 
mit uns zu pflegen und die Kräuter- und Blu-
mensegnung mitzufeiern!

Foto: Pixabay

Spielnachmittag

Dienstag, 18. August, 14 Uhr
Nach der Sommerpause findet wieder der 
Spielnachmittag von 14 bis 17 Uhr im Ram-
partsaal statt. 
Möchten Sie einen Nachmittag in geselliger 
Runde verbringen, jassen oder einfach ein 
wenig Abwechslung vom Alltag, dann sind 
Sie herzlich willkommen. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. 
Die Diakoniegruppe freut sich auf alle Besu-
cherinnen und Besucher!

Marktfest Frick 2026

Ökumenischer Gottesdienst, Sonntag, 23. 
August, 10 Uhr, Widenplatz Frick
Im Rahmen des Marktfests Frick 2026 laden 
die katholische und die reformierte Kirchge-
meinde herzlich zum ökumenischen Gottes-
dienst ein.

Gemeinsam möchten wir innehalten, Gottes 
Segen erbitten und die Verbundenheit unserer 
Gemeinden feiern. 
Das Gottesdienstteam gestaltet den ökumeni-
schen Gottesdienst mit inspirierenden Poetry 
Slams zum Thema «Im Flow». Musikalisch 
umrahmt wird die Feier von einem Ad-hoc-
Chor, der vier Kompositionen des Toggen-
burger Volksmusikkomponisten Peter Roth 
zur Aufführung bringt.
Bei ungünstiger Witterung findet der Gottes-
dienst um 10.15 Uhr in der katholischen Kir-
che statt.

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Verabschiedung  
von Martin Linzmeier

Wenn Ende August Martin Linzmeier nach 
24 Jahren als Gemeindeleiter und Pastoral-
raumleiter in Ruhestand geht, endet eine 
Ära.
Das muss angemessen gewürdigt und gefeiert 
werden. Wir tun dies am Sonntag, 16. August 
mit einem Gottesdienst, der festlich mitgestal-
tet wird vom Jugendchor, vom Wendelinchor 
und den Fridaynight-Singers. Beim anschlies-
senden Apéro, der bei schönem Wetter vom 
Pfarreirat unter den Linden offeriert wird, gibt 
es ein «offenes Mikrofon» für Dankesworte, 
Segenswünsche und kreative Beiträge. Es 
wäre schön, wenn zu diesem Anlass eine gut 
gefüllte Kirche zeigen würde, wie wertvoll 

und aufbauend Martins Arbeit als Seelsorger 
in all den Jahren war.

Julia Weiss – neu im Team

Mein Name ist Julia Weiss und ich wohne seit 
2012 in Gipf-Oberfrick. Ich bin verheiratet und 
meine 2 Kinder besuchen die Primarschule. 

Schon 2008 hat es mich beruflich in die 
Schweiz gezogen. Ich durfte nach meinem 
Lehramtsstudium in Deutschland an einer 
schweizer Primarschule arbeiten. Nach vielen 
Jahren Lehrertätigkeit freue ich mich nun auf 
eine neue Herausforderung in der katholi-
schen Kirchengemeinde. Da ich ebenfalls Re-

ligionspädagogik studiert habe konnte ich 
mein Wissen bereits einige Jahre in der 
Kinderkirche in Gipf-0berfrick einbringen. 
Neben meiner Familie und meiner Arbeit ist 
mir die Musik sehr wichtig. Ich spiele seit vie-
len Jahren in der MG Sulz Querflöte und Pic-
colo und helfe auch manchmal in anderen 
Vereinen aus. Im Vorstand der Musikschule 
Region Laufenburg engagiere ich mich für 
eine gute musikalische Ausbildung. 
Ich möchte bei meiner neuen Arbeit Bewähr-
tes bewahren und neuem Raum geben. Ich 
freue mich auf viele gute Gespräche und einen 
regen Austausch mit den Bewohnern in Gipf-
Oberfrick.
 
Seelsorge in Gipf-Oberfrick
Mit dem Weggang von Martin Linzmeier wer-
den 90 Stellenprozent frei. Julia Weiss wird 
neu 30 % übernehmen, Christina Keßler und 
Elisabeth Lindner werden ihre Pensen um 20 
und 10 % erhöhen. Für die fehlenden 30 % sind 
wir im Gespräch um eine gute Lösung. 
Ansprechpartner werden Julia Weiss und 
Christina Keßler sein. Uli Feger übernimmt 
die Gemeindeleitung. Leo Stocker bleibt wie 
bisher im Einsatz. 
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Oeschgen – St. Kosmas und Damian

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Mitteldorfstrasse 86, 5072 Oeschgen 
Freitag 8.30–11.30 Uhr 
062 871 11 42 
pfarramt@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerinnen 
erhöhen ihr Pensum

Da sich für die Stelle des scheidenden Seel-
sorgers Martin Linzmeier in Gipf-Oberfrick 
kein Theologe/keine Theologin beworben 
hat, gibt es für die freiwerdende Stelle nun 
eine andere Lösung:

Pfarreiseelsorgerin Christina Keßler, bislang 
in der Leitungseinheit Oeschgen-Frick-Gipf-
Oberfrick tätig mit 60%, erhöht ab 1.9.2026 
ihr Pensum auf 80%. Pfarreiseelsorgerin Eli-
sabeth Lindner erhöht gleichzeitig von 20% 
auf 30%. Wie schon im Pfarrblatt (unter Gipf-
Oberfrick) berichtet wurde, kommt Julia Weiss 
in Gipf-Oberfrick mit 30% als neue Pfarrei-
mitarbeiterin hinzu. So wird der Pfarreistand-
ort Gipf-Oberfrick künftig im Team geleitet. 
Christina Keßler und Elisabeth Lindner blei-
ben Oeschgen als Ansprechpersonen erhalten. 
Im Gottesdienstplan wechseln sie sich weiter-
hin mit ihren Teamkollegen Pfarreiseelsorger 
Ulrich Feger und Pfarrer Leo Stocker ab.

Ingrid Scharf 
neue Katechtin

Grüezi mitenand!
Ich bin Ingrid Maria Scharf. Mein Lebensweg 
beginnt in Freiburg im Breisgau (D). Dort 
wachse ich auf, bekenne mich in der Firmung 
zu Christus, studiere Biologie und Deutsch, 
heirate ökumenisch. Schliesslich führen unse-
re Berufe meinen Mann und mich in die 
Schweiz. Mit unseren beiden Teenagern woh-
nen wir schon eine Weile in Obermumpf. Wir 
sind gerne in der Natur. Ich habe Interesse an 
Mensch und Natur. Mich begeistern die Küns-
te und Sprachen: Musik, Bildende Kunst, Bü-
cher, Film und Theater. 

In Gipf-Oberfrick und Frick unterrichte ich 
seit 2020 die Kinder der dritten Klassen, seit 
2021 in Gipf-Oberfrick auch die Kinder der 
vierten Klassen in Religion. 2022 habe ich den 
Fachausweis Katechetin erworben. 
Neu werde ich ab August hier in Oeschgen die 
Kinder der dritten Klassen in römisch-katho-
lischer Religion unterrichten. Ich freue mich 
sehr, Euch Kinder und Eure Eltern kennenzu-
lernen und Euch zusammen mit Christina 
Keßler und Leo Stocker auf dem Weg zur Erst-
kommunion zu begleiten. 
Ab 1. August bin ich Mitarbeitende und freue 
mich ebenso auf die Zusammenarbeit mit allen 
Mitarbeitenden der hiesigen Kirche.

Segensfeier 
beim Labyrinth

Sonntag, 23. August 2026, 10:00 Uhr

Religionsunterricht 
2026/2027

Für das Schuljahr 2026/2027 ist der Religi-
onsunterricht wie folgt vorgesehen:
1./2. Klasse: Ökumenisch durch Ursula Lü-
scher (062 876 15 86, luescher-ursula@blue-
win.ch).
3./4. Klasse: Ingrid Scharf (079 951 61 72, ing-
rid.scharf@kath-frick.ch).
5./6. Klasse: Marlène Schilling (077 521 74 97, 
marlene.schilling@kath-frick.ch).
7. bis 9. Klasse (Oberstufe): Der Religionsunter-
richt für Schülerinnen und Schüler der Ober-
stufe wird ausserschulisch in Zusammenarbeit 
mit den Pfarreien Frick und Gipf-Oberfrick 
erteilt. Verantwortlich ist Uli Feger (062 871 
77 43, ulrich.feger@kath-frick.ch). 
Der Elternabend ist am Donnerstag, 3. Sep-
tember 2026 im Rampartsaal.
Die Erstkommunion ist am 23. Mai 2027. 

Gottesdienste

Samstag, 8. August
18.45	 Oeschgen

Kommunionfeier ML 
Kollekte: Friedensdorf Broc

Sonntag, 9. August
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML 
Kollekte: Ecosolidar 
Jahrzeiten für: 
Berti & Ernst Meier-Kaiser 
Agnes & Franz Waldmeier-Fasel

10.45	 Frick
Kommunionfeier ML 
Kollekte: Kinderhilfswerk Kovive 

Jahrzeiten für: 
Jeannine Rüegge 
Erich Rüegge 
Anna und Albert Schillig-Burri

Dienstag, 11. August
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
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Mittwoch, 12. August
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 13. August
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.45	 Frick

Kommunionfeier zu Maria Himmel-
fahrt UF 
Mit Segnung der Kräuterbüschel 
Jahrzeiten für:  
Trudy und Eduard Trudy Küng-
Acklin 
Kollekte: Diözesankurie

17.00	 Frick
Muttergottesandacht bei  
der Chorndlete-Kapelle

18.45	 Oeschgen
Eucharistiefeier LS 
mit Kräutersegnung 
umrahmt vom Kirchenchor 
Kollekte: Bethl. Mission Immensee 
Jahrzeiten für: 
Hans-Rudolf Lauber

Sonntag, 16. August
10.00	 Gipf-Oberfrick

Verabschiedung Martin CK/EL/
LS/UF/ML

Dienstag, 18. August
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
18.45	 Oeschgen

Eucharistiefeier LS

Mittwoch, 19. August
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML

Donnerstag, 20. August
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Freitag, 21. August
17.30	 Frick

Gebetsstunde für alle

Veranstaltungen

Donnerstag, 13. August
12.00	 Ökum. Mittagstisch

im Rampartsaal

Unsere Verstorbenen

Rosmarie Howald-Näf, Frick, 1934, † 20. 
Juli

Seelsorgeeinheit 
Herznach-Hornussen-Zeihen
Kontakte

Seelsorgende
Anthony Okafor, Pfarrer 
077 469 14 26

Viel Glück zum Schulstart!

Die Sommerferien sind vorbei und für viele 
beginnt ein neuer Lebensabschnitt. Bild: Pixaby

Viele Kinder werden neu eingeschult, Jugend-
liche beginnen ihre Lehre oder ein Studium. 
Wir wünschen allen einen guten Start, viel 
Glück, Erfolg, Freude und Spass.
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Herznach-Ueken, Densbüren, Asp – St. Nikolaus

Sekretariat
Susanne Müller 
Kirchweg 5, 5027 Herznach 
Di 10.00 - 12.00 Uhr 
Do 14.00 - 17.30 Uhr  
062 878 11 84 
herznach@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Neue Öffnungszeiten des 
Sekretariats Herznach

Ab August 2026 wird das Pfarramt-Sekreta-
riat in Herznach weiterhin folgendermassen 
für Sie geöffnet sein:
Dienstag	 10:00	 bis	 12:00 Uhr
Donnerstag	 14:00	 bis	 17:30 Uhr
 
Ich freue mich, dass ich neu ab August 2026 
im Sekretariat für Sie da sein kann.
 
Herzlichst
Susanne Müller, Ihre neue Pfarrei-Sekretärin

Sekretariat geschlossen 

Am 18. August bleibt das Sekretariat auf 
Grund von Weiterbildlung geschlossen.
Danke für das Verständnis!
 
Herzlichst
Susanne Müller
 
PS: Ich lerne meine neue Aufgabe als Pfarrei-
sekretärin Schritt für Schritt und besuche 
deshalb in den kommenden Wochen/Monaten 
verschiedene Weiterbildungen.

Gemütliches Beisammen-
sein nach dem Gottes-
dienst in der Verena
kapelle

Am Freitag, 17. Juli, feierte Andreas Wieland 
als unser Seelsorger seinen letzten Gottes-
dienst mit uns in der Verenakapelle. Wie ge-
wohnt trafen wir uns anschliessend im «Dorf-
träff» zu einem gemütlichen Beisammensein.
An dieser Stelle möchten wir Andreas herzlich 
für die schöne gemeinsame Zeit, sein grosses 
Engagement und seine wertvollen Dienste 
danken. Für seinen weiteren Weg wünschen 
wir ihm von Herzen alles Gute und Gottes 
reichen Segen.
Ab August ist Anthony Okafor unser neuer 
Seelsorger. Wir freuen uns darauf, ihn ken-
nenzulernen, und auf die gemeinsamen Got-
tesdienste mit ihm.

Text und Foto: Franziska Hugo

Maria Himmelfahrt, ein 
Fest der Hoffnung 

Am 15. August feiern wir das Hochfest Mariä 
Himmelfahrt. Die Kirche erinnert daran, dass 
Maria nach ihrem irdischen Leben mit Leib 
und Seele in die Herrlichkeit Gottes aufgenom-
men wurde. Dieses Fest richtet unseren Blick 
nicht nur auf Maria, sondern auch auf die Ver-
heissung, die allen Menschen gilt: Gott 
schenkt Leben über den Tod hinaus.
In vielen Pfarreien gehört die Kräuter-Seg-
nung zu diesem Fest. Die duftenden Heil- und 
Gartenkräuter erinnern an Gottes gute Schöp-

fung und an seinen Segen, der unser Leben 
begleitet. Möge das Fest Mariä Himmelfahrt 
uns neu Hoffnung schenken und unser Ver-
trauen stärken, dass Gott uns auf unserem 
Lebensweg begleitet und vollendet.

Wir freuen uns, Sie an Maria Himmelfahrt; 
15.8. um 11:00 Uhr in der Kirche Herznach zu 
begrüssen! Gleichzeitig wird unser neuer Pfar-
rer Anthony Okafor bei diesem Gottedienst 
willkommen geheissen.

Abschieds-Znüni

Am 30.7. durften wir im Sekretariat bei einem 
gemeinsamen Znüni auf eine geschätzte und 
langjährige Arbeitskollegin anstossen. Mit 
Dankbarkeit blicken wir auf die gemeinsame 
Zeit zurück und wünschen Franziska Hugo 
für den neuen Lebensabschnitt von Herzen 
alles Gute, Gesundheit, Freude und viele be-
reichernde Momente.

Auf dem Bild; von links nach rechts: KP-Prä-
sident Linus Hüsser, neue Sekretärin 
Susanne Müller, ehemalige Sekretärin 
Franziska Hugo. Foto: Christine Müller (KP 
Mitglied) Alles unter

lichtblick-nw.ch
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Hornussen, Bözen, Elfingen – St. Mauritius

Sekretariat
Dana Tonini 
Bahnhofstrasse 88, 5075 Hornussen  
Di 14.00–16.00 Uhr 
Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 24 20 
076 290 80 80 
hornussen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Ferien Hornussen-Zeihen

Vom 17. bis 23. August bleibt das Sekretariat 
wegen Ferien geschlossen. In seelsorgerischen 

Notfällen wenden Sie sich bitte an unseren 
Pfarreileiter Anthony Okafor, Tel. 077 469 
14 26
Danke für Ihr Verständnis.

Kollekten Juni und Juli

14.6 Caritas 	 94.00  
12.7 Kinderheim St. Benedikt 	 88.20 
Herzlichen Dank für diese Spenden!

Zeihen, Effingen – Karl Borromäus

Sekretariat
Dana Tonini 
Kirchweg 1, 5079 Zeihen 
Di 9.00-11.00 Uhr 
Do 14.00–16.00 Uhr  
062 876 11 45 
076 290 80 80  
zeihen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Ferien Hornussen-Zeihen

Vom 17. bis 23. August bleibt das Sekretariat 
wegen Ferien geschlossen. In seelsorgerischen 
Notfällen wenden Sie sich bitte an unseren 
Pfarreileiter Anthony Okafor, Tel. 077 469 14 
26
Danke für Ihr Verständnis.

Maria Himmelfahrt – 
15. August

feiert die Kirche das Hochfest Mariä Himmel-
fahrt, eines der ältesten Marienfeste im Kir-

chenjahr. Es erinnert daran, dass Maria nach 
ihrem Leben von Gott mit Leib und Seele in 
den Himmel aufgenommen wurde. Für viele 
Menschen ist sie ein Zeichen der Hoffnung, 
des Vertrauens und der Geborgenheit.
Mit diesem Fest ist auch ein schöner Brauch 
verbunden: In vielen Pfarreien werden Kräu-
tersträusse gesegnet. Die verschiedenen Heil-
kräuter und Blumen stehen für die Schönheit 
der Schöpfung und erinnern daran, dass Gott 
den Menschen alles schenkt, was sie zum Le-
ben brauchen.
Mariä Himmelfahrt lädt uns ein, dankbar auf 
die Gaben der Natur zu schauen und darauf 
zu vertrauen, dass Gottes Liebe und Fürsorge 
uns auf unserem Lebensweg begleiten.

Adieu und Danke!

Anlässlich seines letzten Gottesdienstes in der 
Pfarrei Zeihen hat Gemeindeleiter Andreas 
Wieland Tyler Birri, welcher vier Jahre als 
Ministrant gedient hat, sowie vier langjähri-
ge Mitarbeitende verabschiedet und ihnen im 
Namen der Kirchenpflege zum Dank für ihre 
treuen Dienste als Sakristane resp. Lektorin-
nen ein Präsent überreicht. Es sind dies: Alex 
Birri, Pia Birri, Gabriella Hüsser und Cédric 
Hüsser.
Anschliessend haben sich die Sakristane und 
Lektorinnen mit Cédric Hüsser’s humorvoller 
Laudatio und einem Korb voller Fricktaler Le-
ckereien von Andreas verabschiedet. Herzli-

chen Dank für alles, lieber Andreas, und viel 
Gfreuts in deinem umtriebigen Rentnerleben!
Text: Claudia Schlienger

Foto: Franziska Hugo

Kollekten Juni und Juli

 6.6 Kinderspitex Schweiz	 214.00  
18.6 Abdankung Urs Erne	 960.50  
21.6 Stiftung Theodora	 225.50  
28.6 Peterspfenning	 48.10 
19.7 Frauenhaus Aargau	 186.50  
24.7 Abdankung Rocco Profico	 444.55 
Herzlichen Dank für diese Spenden!
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Seelsorgeeinheit Wittnau-
Kienberg-Wölflinswil-Oberhof
Kontakte

Gemeindeleiter
Christoph Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Religionspädagogin
Caroline Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
caroline-kueng@hotmail.com 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Kräutersegen

zum Festtag Maria Himmelfahrt
Heilkräuter stärken unsere Gesundheit. Am 
Festtag Maria Himmelfahrt danken wir Gott 
für diese Heilkraft aus der Natur. So wie die 
Mutter Jesu sich mit der Himmelfahrt ganz 
mit Gott verbindet, wünschen wir uns auch 
heute diese Hilfe und Verbundenheit mit der 
Heilkraft Gottes. 
Dies feiern wir in den Gottesdiensten am Sonn-
tag, 16. August 10.30 Uhr in der Kirche Kien-
berg und bei den Wittelweihern in Oberhof 
oder im Abendgebet in der Lourdes-Grotte 
Wittnau um 18 Uhr. Gerne dürfen Sie zu die-
sen Feiern Kräutersträusse zum Danken und 
Segnen mitbringen.

Segensgebet: Gott des Lebens, du hast Maria 
auserwählt und sie in den Himmel aufge-
nommen. An ihrem Fest danken wir dir für 
alle Wunder deiner Schöpfung. Durch die 
Heilkräuter und Blumen schenkst du uns 
Segen mit deiner heilenden und göttlichen 
Kraft, die uns wissen lässt: Ich bin bestimmt 
für ein Leben in Ganzheit und Fülle. Amen

Gottesdienste

Sonntag, 9. August
10.30	 Hornussen, Kindergartenplatz

19. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Oek, Schulstartgottesdienst, 
Anthony Okafor und Volker 
Houba umrahnt vom Musikgesel-
schaft Hornussen 
Apéro

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.00	 Hornussen Lourdes Grotte

Maria Himmelfahrt
11.00	 Kirche Herznach

Eucharistiefeier mit Kräuterseg-
nung und 
Begrüssungs-Gottedienst des 
neuen Pfarrers, Anthony Okafor. 
Anschliessend Apéro. 
Mini-Dienst: 
Noelia Vogt, Maira Vogt 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesesankturie

Donnerstag, 20. August
09.00	 Zeihen Kirche

Eucharistiefeier, Anthony Okafor

Freitag, 21. August
09.00	 Kapelle Herznach

Eucharistiefeier, 
Anthony Okafor

Sonntag, 23. August
10.00	 Kirche Herznach

21. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Eucharistiefeier, 
Anthony Okafor 
Mini-Dienst: 
Sarina Frangi, Valerie Stocker 
Nachgedächtnis: 
Helene Hossle-Acklin 
Kollekte: 
Haus für Mutter und Kind

Veranstaltungen

Dienstag, 14. Juli
12.00	 Rest. Feldschlössli, Hornussen, 

Mittagstisch
Unsere Seniorinnen und Senioren 
treffen sich zum gemeinsamen 
Mittagessen.

Donnerstag, 13. August
12.00	 Rest. Auberge Passepartout, 

Mittagstisch
Unsere Seniorinnen und Senioren 
treffen sich zum gemeinsamen 
Mittagessen. Bei Verhinderung, 
bitte abmelden. Neue Teilnehmen-
de bitte anmelden bis am Diens-
tagabend: Renate Zollinger, 062 
876 11 10 / 079 815 77 79

Unsere Verstorbenen

Rocco Profico, Zeihen, 1945,  
† 16. Juli
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Wittnau – St. Martin

Sekretariat
Christoph Küng-Schweizer 
Hauptstrasse 56, 5064 Wittnau  
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Unser Verstorbener

Verstorben ist Markus Huser, geboren am 27. 
September 1957, wohnhaft an der Oberen Gas-
se 4 in Wittnau, verstorben am Montag, 27. 
Juli 2026. In der Trauer sind wir verbunden 
mit seinen Angehörigen. Der gute Gott schen-
ke ihm die ewige Ruhe.

Wort – Klang – Stille

Abendgebet in der Buschbergkapelle 
Das Abendgebet findet am Sonntag, 9. August 
um 18 Uhr bei jeder Witterung statt. Musik: 
Janica Böhler und Bernhard Leuenberger. 
Wort: Christoph Küng. Das letzte Abendgebet 

in der Buschbergkapelle feiern wir am Sonn-
tag, 6. September, 18 Uhr.

Sakrament der Taufe

Am Sonntag, 9. August wird in der Buschberg-
kapelle Naela Lua Hochreuter, geboren am 28. 
November 2025, getauft. Sie ist die Tochter 
von Angie und Reto Hochreuter 
Am Samstag, 15. August wird Amon und 
Ameo in der Buschbergkapelle getauft. Die 
Zwillinge, geboren am 30. September 2025 
sind die Kinder von Salome Häseli und And-
reas Schmid. 
Wir wünschen beiden Tauffamilien Gottes 
Segen und ein schönes Tauffest.

Voranzeigen:

– Kinderfeier am Sonntag, 30. August in der 
Kirche Wittnau um 10 Uhr
– Oekumenischer Gottesdienst am Sonntag, 
30. August, 10.30 Uhr in der Buschbergkapel-

le mit der reformierten Kirchgemeinde Schaf-
matt-Wisenberg.
– Raku-Event des Frauenbundes im Töpfer-
keller Kienberg, mit Lucia Brogle, am Freitag, 
4. September 18 Uhr
– Erntedankfeier am Sonntag, 6. September 
um 10.30 Uhr auf dem Erlenhof, zusammen 
mit der Pfarrei Wölflinswil-Oberhof, Musik: 
Schwyzerörgeligruppe des AOF Fricktal.

Herbstlager Jubla 
Wittnau 2026

Das Hela findet vom Samstag 26. Septem-
ber bis Samstag, 3. Oktober 2026 in Les 
Diablerets, Kanton Waadt statt. Anmeldun-
gen werden nach den Sommerferien in den 
Gruppenstunden verteilt. Für das Herbst-
lager dürfen sich auch Kinder anmelden, die 
nicht in der Jubla aktiv sind. Auskünfte 
erteilt gerne das Pfarramt. 

Kienberg – Maria Himmelfahrt

Sekretariat
Trix Lenzin 
Kirchgasse 71, 4468 Kienberg 
062 877 14 24 
pfarrei.kienberg@bluewin.ch

Patrozinium

Sonntag, 16. August, 10.30 Uhr
Zum Festgottesdienst unserer Kirchenpat-
ronin «Maria Himmelfahrt» sind Sie herzlich 
eingeladen, einen Kräuterstrauss zum Segnen 
mitzubringen. Der Kräuterstrauss zeigt die 
Vielfalt der Schöpfung, wie Gott uns stärken 
und heilen kann. Kräuter und ihre heilende 

Wirkung sind für alle Menschen lebenswich-
tig und werden häufig als Geschenk des Him-
mels angesehen. 
Der Brauch der Kräutersegnung geht auf eine 
alte Legende zurück. Als die Jünger das Grab 
der Jungfrau Maria öffneten, fanden sie Blü-
ten und Kräuter anstelle des Leichnams. 

Hochzeit

Am Samstag, 8. August heiraten im Waldhaus 
Kienberg Nadine Schenk & Stefan Herzog. Wir 
wünschen dem Brautpaar Gottes Segen, alles 
Gute auf dem gemeinsamen Lebensweg und 
ein fröhliches Hochzeitsfest.

Blumenschmuck in der 
Kirche

Drei Jahre lang war Irene Wismer von Wöl-
flinswil für den Blumenschmuck in der Kirche 
Kienberg zuständig. Für ihre grosse Kreativi-
tät und ihr Schaffen danken wir ihr herzlich. 
Ab August wird neu Anastasia Kehr für den 
Blumenschmuck in der Kirche verantwortlich 
sein. Herzlichen Dank für ihre Bereitschaft 
unsere Kirche zu schmücken.
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Wölflinswil-Oberhof St. Mauritius – St. Josef

Pfarreimitarbeiterin
Marlene Schilling 
marlene.schilling@kath-woelflinswil-ober-
hof.ch

Sekretariat
Trix Lenzin 
trix.lenzin@kath-woelflinswil-oberhof.ch 
 
Stöckli 29, 5063 Wölflinswil 
Di und Do 08.30–10.30 Uhr 
062 877 14 24

Maria Himmelfahrt

Maria und die Kräuter der Hoffnung
Sonntag, 16. August, 10.30 Uhr Wittelweiher
Wir feiern zusammen mit der Musikgesell-
schaft Wölflinswil-Oberhof bei den Wittelwei-
hern in Oberhof das Fest Maria Himmelfahrt. 

Gerne dürfen Sie Kräutersträusse zum Segnen 
mitbringen. 
Die Feldschützen Oberhof verwöhnen uns 
nach dem Gottesdienst mit feinen Grilladen 
und Getränken.
Bei schlechtem Wetter läuten um 9.00 Uhr 
die grossen Glocken in unserer Pfarrei und die 
Feier findet in der Pfarrschüür statt. An-
schliessend Festwirtschaft der Feldschützen.

Lagerrückblick SOLA

Lagergottesdienst, 12. August, 18.00 Uhr
Im Lagergottesdienst wollen wir das SOLA 
nochmals aufleben lassen und danke sagen 
für ein unfallfreies Lager. Im Anschluss sind 
alle herzlich zum Bräteln eingeladen. Jede 
Familie bring ihr Fleisch selber mit, Beilagen 
und Getränke werden organisiert. Wir freuen 
uns auf einen spannenden Lagerrückblick.
Euer SOLA-Team

Legat – Spende

Die Kirchgemeinde Wölflinswil-Oberhof und 
der Kapellenverein Oberhof erhielten in den 
letzten Tagen die grosszügige Spende von je 
Fr. 10'000 aus einem Legat. Wir danken der 
Spenderin für ihr Wohlwollen. 
Gott schenke Ihr Ruhe und Frieden.

Dankesanlass und  
Open Air Kino

Am 11. September werden alle MitarbeiterIn-
nen und alle Personen aus den verschiedenen 
Gruppierungen/Vereinen unserer Pfarrei zum 
Dankesanlass eingeladen. 
Am gleichen Abend findet ein Open Air Kino 
statt, zu dem die ganze Bevölkerung eingela-
den ist. 

Gottesdienste

Samstag, 8. August
10.30	 Kienberg, Kirche

Tauffeier von Antonia Stutz
15.30	 Kienberg, Waldhaus

Hochzeitsfeier von Nadine Schenk 
& Stefan Herzog

Sonntag, 9. August
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Liturgie: Chr. Küng. Kollekte: 
Aufgaben des Bistums. Jahrzei-
ten: Elisabeth und Walter 
Hort-Eng; Magdalena und Max 
Beck-Walde; Rita Beck-Böller, 
Ruth Walde-Birri; Rosa und 
Wilhelm Brogle-Fricker und 
Tochter Verena, Fritz Brogle.

10.30	 Kienberg, Kirche
Kommunionfeier, Christoph Küng, 
Kollekte: Oeku - Kirchen für die 
Umwelt

11.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle
reformierter Gottesdienst mit 
Abendmahl, Pfarrer Matthias. 
Katholischen Pfarreiangehörige 
sind auch eingeladen.

13.30	 Wittnau, Buschbergkapelle
Tauffeier von Naela Hochreuter

18.00	 Wittnau, Buschbergkapelle
Abendgebet: Wort-Klang-Stille

Mittwoch, 12. August
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion
18.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Gottesdienst mit Lagerrückblick, 
Christoph Küng und SOLA-Team

Donnerstag, 13. August
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Eucharistiefeier, Pfarrer Stocker,  
8.30 Uhr Rosenkranz

Freitag, 14. August
19.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Kraftliedersingen mit Franziskus 
Jakober

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.30	 Wittnau, Buschbergkapelle

Tauffeier von Amon und Ameo 
Schmid

Sonntag, 16. August
10.30	 Kienberg, Kirche

Patrozinium, Kommunionfeier, 
Christoph Küng, Kollekte: 
Unterstützung der Seelsorgen-
den durch die Diözesankurie, 

Jahrzeiten: Hans Emmenegger-
Mettauer, Gottlieb Strub, Markus 
Strub-Hofer, Theodor und 
Rosemarie Strub-Brunner, Sepp 
Müller-Gubler, Johann Paul 
Amgarten, 1 Messe für Hans 
Schneider, Therese und Oskar 
Rippstein.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Weiher
Maria Himmelfahrt-Gottesdienst, 
Jeannette Näf und Musikgesell-
schaft, Kollekte: Unterhalt 
Kapelle Oberhof, Jahrzeit für 
Sophie Studer-Treier, 1 Messe für 
Beat Mooser-Gisiger

18.00	 Wittnau, Lourdes-Grotte
Abendgebet mit Kräutersegen, 
gerne dürfen Sie einen Kräuter-
strauss zum Danken und Segnen 
mitbringen. 

Donnerstag, 20. August
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Eucharistiefeier, Pfarrer Stocker,  
8.30 Uhr Rosenkranz

09.00	 Wölflinswil-Oberhof
KafiSchwatz offen bis 11.00 Uhr. 
Während des Kaffees stellt sich 
«Älter werden im Fricktal» vor. 
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Eine Frucht geniessen
Eine Frucht geniessen 
sie in den Händen halten 
ihre samtweiche Haut spüren 
ihre Farbe und Form bestaunen 
in sie hineinbeissen 
ihren Geruch mit der Nase 
und ihren Geschmack 
mit der Zunge wahrnehmen 
ihren einmaligen Charakter erkennen 
an die gespeicherten Sonnenstrahlen denken 
an den warmen Regen 
der nun meinen Durst löscht 
den Wind und die Wolken über ihr sehen 
das Rauschen der Blätter hören 
die Musik des Lebens 
von der sie umgeben war 
die Kerne betrachten in ihrem Innersten 
die Verheissung des Lebens geht weiter 
den Schöpfer ahnen 
das gütige Geheimnis des Lebens. 

 

Bild Pixabay; Text sw; Gedicht Robert Seitz, 
Das Leben umarmen. Verlag BbB 2005 / 
Fastenaktion/HEKS 2023

Sommerfrüchte

Der Sommer schenkt uns eine Vielfalt an 
Früchten. Saftig und süss laden sie uns ein, 
den Sommer in vollen Zügen zu geniessen. Die 
Sonne lässt alles reifen und spendet Kraft für 
Körper und Seele. Jede Frucht ist ein Geschenk 
der Natur - voller Farben, Aromen und Nähr-
stoffe.
Wer die Vielfalt der Natur bewusst erlebt, ent-
deckt jeden Tag aufs Neue ihre Schönheit und 
ihren Reichtum.

Pfarreien

Gansingen St.Georg 
Ittenthal St.Maria 
Kaisten St.Michael 
Laufenburg Johannes der Täufer 
Mettau St.Remigius 
Sulz St.Peter und Paul

Kontakte

Pastoralraumleiter
Pater Solomon Obasi 
Pfarrhausweg 9, 5274 Mettau 
077 463 00 76 solomon.obasi@p-r-l.ch

Mitarbeitender Priester
Kaplan Alex Thomas Peedikayil 
Tel. 079 777 11 90 
alex.thomas@p-r-l.ch

Seelsorger
Dr. Ante Svirac 
Lindengasse 1, 5082 Kaisten 
062 874 13 45 
ante.svirac@p-r-l.ch

Missione Cattolica di Lingua Italiana
Don Quintino Pecoraro 
056 441 58 43 
missione.italiana@kathaargau.ch

Sekretariat Pastoralraum
Susanne Weiss 
Pfarrhausweg 9, 5274 Mettau 
077 474 68 07 
sekretariat@pastoralraum-laufenburg.ch 
Dienstag bis Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

www.pastoralraum-laufenburg.ch

Pastoralraum 
Region Laufenburg

Pastoralraum Region Laufenburg
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Kaisten – St. Michael, Ittenthal – St. Maria 

Sekretariat
Nicole Bucher 
062 874 24 76 
pfarramt@kath-kaisten.ch 
Donnerstag 9.00-12.00 Uhr

Website: www.kath-kaisten.ch

Religionsunterricht

Schuljahr 2026/2027
Ein neues Schuljahr beginnt – ein Weg voller 
neuer Begegnungen, spannender Entdeckun-
gen und kleiner und grosser Herausforderun-
gen. 
Für diesen gemeinsamen Weg wünschen wir 
allen Schülerinnen und Schülern, aber auch 
den Lehrkräften und Familien, viel Freude, 
Neugier und Ausdauer.
Möge Gottes Segen euch begleiten, euch in 
Momenten des Zweifels Mut zusprechen und 
euch die Gewissheit schenken, dass ihr auf all 

euren Wegen behütet und niemals allein seid. 

„Denn er hat seinen Engeln befohlen, dass sie 
dich behüten auf allen deinen Wegen.“ (Psalm 
91,11) 
Wir wünschen allen einen gesegneten und 
erfolgreichen Start in das neue Schuljahr! 

Den kirchlichen Religionsunterricht erteilen: 
1. Klasse ökumenisch: Henrike Plumhof
2. Klasse ökumenisch: Marta Tabken
3. Klasse (und Erstkommunion): Bea Olivito 
4.-6. Klasse: Mateja Sapina Svirac 
7.-9. Klasse: Marlene Schilling
 
Am Sonntag, 23. August um 9.30 Uhr findet 
die Schulstart-Segensfeier statt, mit Segnung 
der Kinder und ihren Schul- und Rucksäcken.
 
Die Firmung findet am Samstag, 19. Septem-
ber 2026, um 16 Uhr statt.
 
Die Erstkommunion findet am Sonntag, 4. 
April 2027, um 10 Uhr statt.

Blumen-/Kräutersegnung

Im Rahmen von "Maria Himmelfahrt" laden 
wir Sie ein, Ihre zu Büscheln gebundenen Blu-
men und Kräuter in der Kirche vor den Altar 
zu legen und im Gottesdienst segnen zu las-
sen. In Kaisten am 15. August, in Ittenthal am 
16. August. Der Kirchenchor Kaisten freut 
sich, die Feier am 15. August mit Marienlie-
dern mitzugestalten.

Bild: Pixabay

Mettau – St. Remigius, Gansingen – St. Georg

Sekretariat
Elisabeth Keller 
062 875 11 16 
elisabeth.keller@sesomega.ch 
Dienstag 9.00–11.00 Uhr, 16.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-kirche-mega.ch

Schulbeginn

Am 10. August beginnt das neue Schuljahr. 
Wir wünschen allen Kindern viel Erfolg und 
Freude am Lernen, besonders denen die in die 
erste Klasse kommen. 
Auch der Religionsunterricht fängt wieder an.
Wir freuen uns mit den Kindern Gotteserfah-
rungen zu machen und dafür eine Sprache zu 
finden.
Die Kinder und Jugendlichen werden von 
Nunzia Izzo unterrichtet.

Mit den Schwerpunkten Erstkommunion in 
der dritten Klasse und in der Oberstufe der 
Firmweg mit Firmung.
Schön, wenn es gelingt, zu erfahren, was es 
bedeutet in christlicher Gemeinschaft zu leben 
und ein Stück Lebens- und Glaubensweg ge-
meinsam zu gehen.

Kräutersegnung

In vielen katholischen Pfarreien werden am 
Hochfest «Mariä Himmelfahrt» Kräuter und 
Blumen gesegnet. Menschen erhoffen im Se-
gensgebet der Kräuerweihe für sich und ihre 
Umwelt heilende Kraft.
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Laufenburg – Johannes der Täufer

Sekretariat
Pia Müller 
062 874 31 48 
kathpfarramt.laufenburg@bluewin.ch 
Montag und Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-laufenburg.ch

Badstuben-Gottesdienst

Rückblick
Wunderbar - unter den schattenspendenden 
Kastanienbäumen feierten am Sonntag, den 
12. Juli rund 60 Gläubige den Badstubengot-
tesdienst mit Pater Solomon. Musikalisch be-
gleitet wurde diese spezielle Feier von der 
Band «Bluesax» aus Laufenburg. Anschlies-
send durfte ein feiner Apéro genossen werden. 
Nach dem Abräumen nahmen einige noch ein 
Bad im Rhein - was für eine Erfrischung an 
diesem heissen Sommertag. Allen Beteiligten 
- ein herzliches Dankeschön!

«Badstube», weitere Bilder auf Homepage

Abschied Pius Moser

und Begrüssung Markus Heer
Am Sonntag, 4. Oktober, feiern wir um 11.00 
Uhr einen besonderen Gottesdienst mit Pater 
Solomon. Es ist der Abschied von unserem 
langjährigen Organisten Pius Moser. Rund 28 
Jahre lang hat er mit viel Herzblut, grossem 
Engagement und treuer Verbundenheit unse-
re Gottesdienste musikalisch begleitet. Seine 
eindrucksvolle Orgelmusik hat viele Feiern 
bereichert und in manchen traurigen Momen-
ten Trost geschenkt. Für diesen ausserordent-
lichen Einsatz danken wir Pius von Herzen 
und wünschen ihm beste Gesundheit und 
alles Gute für seinen wohlverdienten Ruhe-
stand.
Gleichzeitig dürfen wir an diesem Gottes-
dienst auch seinen Nachfolger Markus 
Schweer herzlich begrüssen. Wir wünschen 
ihm für seine neue Aufgabe einen guten Start, 
viel Freude und Gottes Segen beim Spiel an 
der Orgel.

Sulz – St. Peter und Paul

Sekretariat
Pia Müller 
062 875 12 28 
Dienstag und Freitag 9.00–11.30 Uhr 
pfarramtsulz@bluewin.ch

Rückblick Patrozinium

St. Margaretakapelle Rheinsulz
Am Sonntag, 19. Juli, durften wir das Patro-
zinium in der Kapelle St. Margareta in Rhein-
sulz in schönem Rahmen feiern. Pater Solo-
mon gestaltete den Gottesdienst, musikalisch 
begleitet von Thaddea Mägert an der Zither. 
Der anschliessende Apéro, welcher das «Glög-
glilüüte-Team» liebevoll vorbereitet hat, war 
bei allen willkommen und lud zum Verweilen 
und Austausch ein. Allen Mitwirkenden und 
Mitfeiernden danken wir von Herzen für die-
se stimmige Feier und das Beisammensein an 
diesem historischen Ort.

Bild Edwin Rüede (weitere auf Homepage)

Amtliche Publikation 

Wahlen röm.-kath. Kirchgemeinde Sulz
Gesamterneuerungswahl der Kirchenpflege 
und des Kirchenpflegepräsidiums, der Pfarrei-
leitung und der Synodalen vom 29. November 
2026 für die Amtsperiode 2027–2030; Aus-
schreibung und Aufruf weiterer Interessen-
tinnen und Interessenten.

Am 29. November 2026 findet die Gesamter-
neuerungswahl der Kirchenpflege und des 
Kirchenpflegepräsidiums, der Pfarreileitung 
und der Synodalen für die Amtsperiode 2027–
2030 statt.
Im ersten Wahlgang kann für die Kirchen-
pflege, das Kirchenpflegepräsidium und die 
Synodalen in der Kirchgemeinde jede stimm-
berechtigte Person gültige Stimmen erhalten.
Wahlvorschläge für die Kirchenpflege, das 
Kirchenpflegepräsidium und die Synodalen 
sind von mindestens 10 Stimmberechtigten 
der Kirchgemeinde zu unterzeichnen und 
beim Pfarramt, z.H. Präsidium der Wahlkom-
mission, bis spätestens am 44. Tag vor dem 
Wahltag (d.h. bis am 16. Oktober 2026, 12.00 
Uhr) einzureichen. Für die Pfarreileitung sind 
nur die vom bischöflichen Ordinariat vorge-
schlagenen Personen wählbar.
Das erforderliche Formular kann beim Pfarrei-
sekretariat bezogen oder von der Website he-
runtergeladen werden.
Sulz, 31. Juli 2026, Kirchenpflege Sulz
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Gottesdienste

Samstag, 8. August
18.00	 Gansingen

Euchariestiefeier, Kaplan Alex 
Kollekte: Schweizer Berghilfe 
Jahrzeit: Anna Klara Stucki-Senn, 
Ida und Otto Erdin-Schöpfer und 
Angehörige, Bertha und Josef 
Schraner-Hutter, Irma und Stefan 
Steinacher-Bartholdi

Sonntag, 9. August
09.30	 Laufenburg

Eucharistiefeier, Kaplan Alex 
Jahrzeit: Lotte Möhrmann 
Gedächtnis: Theo und Ruth 
Bernhard und Antonino Bruno 
Kollekte: Spitex Regio Laufenburg

11.00	 Ittenthal
Eucharistiefeier, Kaplan Alex 
Kollekte: Schweizer Berghilfe

Montag, 10. August
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 11. August
09.00	 Kaisten

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
mit Anbetung

09.00	 Mettau, Kapelle Wil
Rosenkranzgebet

15.45	 Laufenburg, AZ Klostermatte
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac

Mittwoch, 12. August
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet 
Erstes Rosenkranzgebet nach den 
Sommerferien.

Samstag, 15. August
Maria Himmelfahrt
10.30	 Sulz, Pfarreiheim Sulz

Kindergottesdienst 
Die Kinder binden Kräutersträus-
se und basteln ihre neue KiGo-
Kerze.

10.30	 Sulz, Unter der Linde
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
Yvette Dünner und Erika Schra-

ner. Gottesdienst zu Maria 
Himmelfahrt mit Blumen- und 
Kräutersegnung. Sträusse dürfen 
zur Segnung gerne mitgebracht 
werden. Anschliessend kleine 
Festwirtschaft. Bei schlechtem 
Wetter findet der Gottesdienst 
in der Kirche statt.

17.00	 Kaisten
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
Blumen- und Kräutersegnung 
Musik: Kirchenchor Kaisten 
Kollekte: Unterstützung der 
Seelsorge durch die Diözesankurie 
--> Sie dürfen Ihre zu Büscheln 
gebundenen Blumen und Kräuter 
in der Kirche vor den Altar legen 
und sie im Gottesdienst segnen 
lassen

18.00	 Mettau
Eucharistiefeier, Kaplan Alex 
Kräuter- und Blumensegnung 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
Jahrzeit: Theresia Ipser-Oesch-
ger, Anna, Eugen und Margrit 
Ipser 
Gedächtnis: Erika Ipser-Krauer, 
Alma und Alfons Ipser-Zumsteg

Sonntag, 16. August
09.30	 Gansingen

Eucharistiefeier, Kaplan Alex 
Kräuter- und Blumensegnung 
Diözesane Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
Jahrzeit: Anton Steinacher-Erne 
Gedächtnis: Priska Scialdone-Er-
din

09.30	 Laufenburg
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
mit Kräutersegnung 
Kollekte für die Unterstützung 
der Seelsorge durch die Diösanku-
rie

11.00	 Ittenthal
Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
Jahrzeit: Georg Keller-Welte, 
Maria Hilda Näf, Anton und Frieda 
Weber-Huber 
Blumen- und Kräutersegnung 
Kollekte: Unterstützung der 

Seelsorge durch die Diözesankurie 
--> Sie dürfen Ihre zu Büscheln 
gebundenen Blumen und Kräuter 
in der Kirche vor den Altar legen 
und sie im Gottesdienst segnen 
lassen.

12.00	 Laufenburg
Taufe von Antonino Laneri 
Kaplan Alex

Montag, 17. August
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 18. August
09.00	 Mettau, Kapelle Wil

Rosenkranzgebet
15.45	 Laufenburg, AZ Klostermatte

Eucharistiefeier 
em. Pfr. Kurt Ruef

Mittwoch, 19. August
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Eucharistiefeier, Kaplan Alex

Freitag, 21. August
19.00	 Sulz

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Seelsorger Ante Svirac 
Kollekte: Unterstützung der 
Seelsorge durch die Diözesankurie

Unsere Taufen

Sonntag, 16. August Taufe von Antonino 
Laneri, Sohn von Alessandro und Jessica 
Laneri, Laufenburg. 
Die Taufe spendet Kaplan Alex in der 
Kirche Johannes dem Täufer. Wir 
wünschen der Familie einen unvergess-
lichen Tag und Gottes reichen Segen.

Unsere Verstorbenen

Dorli Rebmann-Obrist, Kaisten, 1930, 
†23.07.; Milan Mezek, Kaisten, 1937, † 18. 
Juli; Josef Senn-Zumsteg, Laufenburg, 
1944† 8. Juli
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Birr-Lupfig – St. Paulus

#Friday Night

Offene Jugendtreffen in den Pfarreien. 
Chillen, sich mit Freunden treffen, Musik hö-
ren, Töggelikasten, Billard oder Tischspiele 
spielen. Herzlich willkommen!
Die nächsten Daten:
FREITAG, 21. AUGUST 2026, 19 UHR 
Ref. Kirchgemeindehaus in Zuzgen. 
Veranstalter: Ref. Kirchgemeinde Wegenstet-
tertal 
FREITAG, 04. SEPTEMBER 2026, 19.30 UHR 
BIS 21.30 UHR
Unterkirche in Obermumpf.
Veranstalter: JUSESO & SSV Fischingertal

Wir machen Ferien

Jugendgottesdienste – 
Sei dabei!

Gemeinsam feiern, nachdenken, auftanken
Im Fricktal gibt es verschiedene Jugendgottes-
dienst-Formate. Du bist herzlich eingeladen, 
dabei zu sein. 
Termine im September:

Mehrtägige Aktionen in 
2026/2027

Unsere mehrtägige Aktionen bieten die Mög-
lichkeit, dem Alltag zu entfliehen, neue Er-
fahrungen zu sammeln und gemeinsam über 
sich hinaus zu wachsen. In unserem Pro-
gramm sind Freizeitaktionen wie die Erleb-
nistage, aber auch Aktionen mit sprituellen 
Inhalten, wie z.B. die Jugend-Pilger-Reise.
...........................................................................................

In Frankreich werden wir an den ersten beiden 
Tagen in einem Naturpark wandern. Wir be-
suchen ausserdem eine sehenswerte Klein-
stadt und besuchen dann am letzten Tag die-
ser Aktion die Gemeinschaft von Taizé, wo 
sich tagtäglich hundete junge Menschen aus 
verschiendenen Ländern begegnen. Zielgrup-
pe: Jugendliche und junge Erwachsene ab 15 
Jahren. 
Infos & Anmeldung: 
https://forms.gle/j7TRf9wRzn9ucgoF6
Die Anmeldung ist bis Ende August 2026 
möglich. Mindestteilnehmerzahl: 5 Personen. 

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso 
Fricktal

Birr-Lupfig – St. Paulus
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Agenda
Veranstaltungen 

Jubiläum: 20 Jahre Mozartweg
Mi 26.8. bis Mo 5.10., Museum im 
Städtli, Aarburg. Sonderausstellung 
«Ein Wunderkind reist durch die 
Schweiz». Mi 26.8., 19 Uhr, Rathaushalle 
Aarburg, Jubiläumsfeier mit Musik von 
W.A. Mozart und Jing Yang. Urauf­
führung der Jubiläumskomposition 
«Phönixberg». Mitwirkende: Alois 
Koch, Referent; Matthias Steiner, 
Violine; Alexander Kionke, Violoncello; 
Christina Kunz, Cembalo. Verschiedene 
Grussbotschaften. Do 27.8., 19.30 Uhr, 
Rathaushalle. Mozarts Reise durch die 
Schweiz: Kommentiertes Konzert mit 
Werken des 10­jährigen Mozart. 
Christina Kunz, Cembalo. Fr 28.8., 
20 Uhr, Rathaushalle. Jazz mit Mozart. 
Hansjörg Ammann, Piano. Sa 29.8., 
14 Uhr, Rathaushalle. Kindervorstellung 
zur Zauberflöte zum Mitmachen und 
Mitsingen. Von und mit Teresa­Sophie 
Puhrer, Sängerin Zofingen/Wien. 
So 30.8., 11 Uhr, Rathaushalle. Matinée 
für kleine und grosse Kinder. Von und 
mit Agata­Maria Raatz, Violinistin, 
Bern/Wien. 18 Uhr, Abschlusskonzert 
in der Stadtkirche Aarburg. «Mozart 
in Paris – London – Salzburg –Wien». 
Kammermusik mit Sarah Rumer, 
Soloflötistin des Orchestre de la Suisse 
Romande, und Christina Kunz, Cem­
balo und Orgel.

Mit Maria von Magdala zu Tisch
So 30.8., 9 bis 10 Uhr. Kath. Kirche 
Muri. Maria von Magdala, Frauenpower 
in der Kirche damals – und heute? 
Frauen und Männer setzen ein Zeichen 
für den Geist der Gleichberechtigung, 
des Respekts und des Umdenkens in der 
Kirche. Leitung: Jessica Zemp, Bern­
hard Lindner. Ohne Anmeldung.

Leontiusgottesdienst
So 6.9., 19 bis 20.30 Uhr. Klosterkirche 
Muri. Der Jugendchor Cantu Sonus, 
hervorgegangen aus der ältesten 
Gruppe der Murianer Klosterspatzen, 
singen die «Missa in C» von Anton 
Cajetan Adlgasser. Leitung: Theres 

Meienberg. Orgel: Christoph Anzböck. 
Liturgie: Julius Dsouza. Predigt: 
Biju Scaria. Eintritt frei, Kollekte.

Pilgerreise «Camino Portugués»
So 27.9. bis So 11.10. Eine spirituell 
geführte Reise in einer kleinen Gruppe, 
von Porto der Küste entlang zur 
Kathedrale von Santiago de Compostela 
pilgern (ca. 280 km). Leitung: Bernhard 
Lindner. Es sind noch Plätze frei. 
Anmeldung bis 30.8.: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Kulturreise ins Herz Bulgariens
Fr 2.10. bis Mi 7.10. In den letzten 
Wochen haben wir uns intensiv 
bemüht, unsere Kulturreise wie geplant 
durchzuführen. Da aber die erforder­
liche Mindestteilnehmeranzahl nicht 
erreicht worden ist, können wir die 
Reise dieses Jahr leider nicht durchfüh­
ren. Nächster Termin: Herbst 2027. Wir 
bedauern die Absage sehr und danken 
Ihnen für Ihr Vertrauen, Ihre Geduld 
und Ihr Interesse. Info: 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Fernseh­ und Radiosendungen 

Samstag, 8. August
«Lukullus». Bertold Brechts Hörspiel 
«Das Verhör des Lukullus» aus dem 
Jahre 1939 war eine versteckte Kritik 
an Hitler. Erstausstrahlung 1940 im 
Radio Beromünster. Über 80 Jahre 
später zeigt Regisseur Samuel Schwarz 
in seinem Hörspiel «Lukullus», dass 
Brechts Text nichts an Aktualität 
eingebüsst hat. Radio SRF 2 Kultur, 
8 Uhr.
Glocken der Heimat aus der ev.­ref. 
Kirche in Lüterkofen. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Theo 
Pindl, christkath. Pfarrer. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 9. August
Ev.-ref. Predigt mit Claudia Buhlmann, 
Pfarrerin, Münchenbuchsee­Moossee­
dorf. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr
«Welcher Art die Wärme ist». Hörspiel­
Collage über Migrationsgeschichten 
der Schweiz. Bayern 2, 15.05 Uhr

Dienstag, 11. August
Sternstunde Musik. Musik weckt 
Erinnerungen und lässt uns eintauchen 
in eine andere Welt. Als Therapie 
angewendet kann sie helfen Gefühle 
auszudrücken, neue Ressourcen zu 
entdecken und Brücken zum Gegen­
über aufzubauen, wie der Film auf 
berührende Weise zeigt. SRF Info, 
12.55 Uhr

Samstag, 15. August
Sternstunde Religion. Alles über Maria. 
Keine Frau wurde in den letzten 2000 
Jahren so oft dargestellt wie die Mutter 
Jesu. Welche Rolle spielte Maria als 
weibliches Ideal in einer patriarchalen 
Gesellschaft? Dokumentation. SRF 1, 
10.05 Uhr
Mein härtester Weg. Fünf Menschen 
machen sich auf den Weg. Männer und 
Frauen, verbunden durch ein gemein­
sames Ziel: zusammen den Camino de 
Santiago laufen – den 800 Kilometer 
langen Jakobsweg. SRF 2, 10.30 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Reto 
Studer, ev.­ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 9. August
19. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: 
1 Kön 19,9ab.11b–13; Zweite Lesung: 
Röm 9,1–5; Ev: Mt 14,22–23

Sonntag, 16. August
20. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
56,1.6–7; Zweite Lesung: Röm 11,13–
15.29–32; Ev: Mt 15,21–28

Agenda
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Zucchettifalafel mit 
Joghurt 

Zutaten
2 Zucchetti

1 kleine Zwiebel
3 gehäufte EL Kicherebsenmehl

Salz, 1 TL Koriander, 1/2 TL Kreuzkümmel 
Sonnenblumenöl 

1 kleiner Becher Naturjoghurt
1 Stück Ingwer, 2 cm

1/4 Salatgurke
Salz, Knoblauchpulver

So gehts:
1. Die Zucchetti und die Zwiebel grob raffeln, vermischen, mit 

Salz bestreuen und 10 Minuten in einer Schüssel stehen lassen.
2. In der Zwischenzeit den Ingwer und die Salatgurke fein raf-

feln und mit dem Joghurt vermischen. Mit Salz und Knob-
lauchpulver abschmecken. Wer mag, fügt noch gehackte 
Minzblätter hinzu. Den Backofen auf 180 Grad vorheizen. 

3. Die Zuchettimasse gut ausdrücken, um das überschüssige 
Wasser zu entfernen. Anschliessend das Kichererbsenmehl 
unterrühren, mit Koriander und Kreuzkümmel würzen. Alter-
nativ kann man zusätzlich ein Ei in die Masse geben. 

4. Aus der Masse golfballgrosse Bällchen formen und auf ein 
gefettetes Backblech legen. Die Bällchen mit Sonnenblumenöl 
bestreichen. 

5. Im Backofen eine halbe Stunde lang backen, nach fünfzehn 
Minuten die Bällchen vorsichtig wenden. 

Dazu passt ein gemischter Salat. Das Rezept ist für zwei Per-
sonen gedacht. Zucchettifalafel mit Joghurt sind eine leichte 
Mahlzeit, gut geeignet für heisse Tage im August. 

Projektpartnerin Sr. Annie Demerjian mit Schützling in Beirut, Libanon

Good News

Gelebte Solidarität in 
der Weltkirche

Im globalen Süden und Kriegsgebieten gibt es Ortskirchen, die ihre 
pastoralen und sozialen Vorhaben nicht ohne die finanzielle Unter-
stützung der Weltkirche realisieren können. Missio Schweiz als 
Schweizer Zweig der päpstlichen Missionswerke trägt mit Spenden-
sammlungen zur Verwirklichung von bewilligten Projekten der hilfs-
bedürftigen Ortskirchen bei. Im Jahr 2025 konnte Missio Schweiz 
2 362 441 Franken für die Förderung von 231 Projekten zur Verfü-
gung stellen. Bemerkenswert ist vor allem die starke Zunahme von 
Einzelspenden. Gegenüber dem Vorjahr stieg diese um 47%.

Ein regionaler Schwerpunkt der Projektförderung lag 2025 auf 
Bangladesch, Myanmar und Laos. Nach den Erdbeben vom 28. März 
2025 in Myanmar stellte Missio Schweiz 44 600 Franken für Trink-
wasser, Lebensmittel, Notunterkünfte, Hygieneartikel, Moskitonetze 
und psychosoziale Begleitung bereit. Weitere Projekte versorgten 
130 zurückgekehrte Familien im Südlibanon mit Lebensmitteln, unter-
stützten 155 besonders gefährdete Kinder in Mosambik und ermög-
lichten 117 Strassenkindern in Bangladesch medizinische Versorgung 
und längerfristige Begleitung. In der Ukraine entstand ein geschütz-
ter Lern- und Begegnungsort für 60 vom Krieg belastete Kinder.

Der Nationaldirektor von Missio Schweiz, Markus Cott, sieht in der 
starken Zunahme der Einzelspenden die gelebte Solidarität der ka-
tholischen Kirche in der Schweiz. Als Teil der einen Weltkirche stehe 
man füreinander ein und teile Verantwortung und Mittel. Markus 
Cott sagt: «Die Verantwortlichen der Ortskirchen kennen die Be-
dürfnisse der Menschen. Sie planen und verwirklichen die Projekte 
dort, wo die Unterstützung am dringendsten gebraucht wird.»
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Was ist das für eine Kirche?
Münster, Basilika, Kathedrale oder Kapelle – habt ihr den 
Überblick? Falls nicht, kommt hier eine Erklärung, wann 
eine Kirche wie genannt wird.

Leonie Wollensack

Kapelle

Bei einer Kapelle denken die meisten an 
ein kleines Kirchlein, vielleicht auf 
einem Friedhof. Kapellen sind aber 
auch Beträume in Schlössern oder 
innerhalb von Kirchen. Ihren Namen 
hat die Kapelle vom lateinischen Wort 
«cappa», was kleiner Mantel oder 
Kapuze bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Begriff eine Reliquie, 
nämlich den Mantel des heiligen Martin 
von Tours. Der kleine Raum, in dem der 
Mantel aufbewahrt und verehrt 
wurde, übernahm später den Namen 
des Kleidungsstücks. Daraus entstand 
die allgemeine Bezeichnung für kleine 
Bethäuser. Kapellen haben keine 
Pfarrechte, das heisst, dort können 
nicht alle kirchlichen Aufgaben einer 
Pfarrkirche wahrgenommen werden.

Münster

Hier hilft der Blick auf die Worther-
kunft: Das Wort leitet sich vom 
lateinischen Begriff «monasterum» ab, 
was auf Deutsch Kloster bedeutet. 
Münster waren zu Beginn also die 
Kirchen von Klöstern. Allerdings 
veränderte sich die Bedeutung des 
Wortes im Mittelalter und es wurde 
zunehmend als Synonym für eine 
Grosskirche gebraucht. Die Bezeich-
nung verrät uns heute also nicht mehr 
zuverlässig, ob an diesem Ort früher 
einmal ein Kloster stand.

Kathedrale

Bei diesem Begriff geht es mit Altgrie-
chisch los. Er stammt vom Wort 
kathédra, deutsch Sitz oder Sessel ab. 
Mit ihm wird deutlich gemacht, dass in 
dieser Kirche ein Bischof seinen Sitz 
hat. In unserem Bistum Basel, hat der 
Bischof seinen Sitz in Solothurn, in der 
St. Ursen-Kathedrale. 

Basilika

Auch dieser Begriff kommt aus dem 
Altgriechischen und leitet sich vom 
Wort basilikä stoá ab, was übersetzt 
Königshalle bedeutet. Ursprünglich 
bezeichnete der Name grosse, 
prächtige Gebäude, die als Gericht 
und Markthalle genutzt wurden. In der 
katholischen Tradition hat der Begriff 
heute zwei Bedeutungen. Einerseits ist 
damit eine bestimmte Bauform von 
Kirchen gemeint, die sich an der 
Architektur der Antike orientiert. 
Eine Basilika hat mindestens drei 
sogenannte Schiffe. Das mittlere 
Schiff ist höher als die beiden ande-
ren. Andererseits ist der Begriff aber 
auch ein von der Bauweise unabhängi-
ger Titel für Kirchen, die eine beson-
dere Bedeutung haben.
Hier unterscheidet man nochmals in 
Basilica minor und Basilica maior.

Basilica minor
Das bedeutet kleine Basilika. Seit dem 
18. Jahrhundert ist das ein Ehrentitel, 
den der Papst einer besonderen Kirche 
verleihen kann. Die Verleihung des Titels 
Basilica minor bezweckt «die Stär-
kung ihrer Bindung an den Stuhl Petri 
und ihrer Bedeutung für das Umland» 
(Lexikon für Theologie und Kirche). 
Nach der Verleihung des Titels darf die 
Kirche auf ihren Fahnen die gekreuzten 
Schlüssel des Papstwappens tragen. 
Häufig befindet sich ausserdem über 
einem Portal oder an einer anderen gut 
sichtbaren Stelle das Wappen des der-
zeit amtierenden Papstes.

Auch im «Lichtblick»-Gebiet gibt es 
eine Basilica minor! Seit 1926 trägt die 
Klosterkirche von Mariastein diesen 
päpstlichen Ehrentitel.
 

Basilica maior
Das sind die ranghöchsten Kirchen-
gebäude der römisch-katholischen 
Kirche. In ihnen gibt es einen Papst-
thron und einen päpstlichen Altar. Nur 
der Papst, oder in Ausnahmefällen ein 
anderer Bischof, darf an diesen Altä-
ren Heilige Messen feiern.

Kirchenlatein


